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Wiesbaden—Paris.
Am Freitag , den 24. Juni , wird Staatssekretär

Bergmann  in Paris die Verhandlungen über die
Wlederaufbaufrage in einer Zusammenkunft mit dem
französischen Wiederanfbauminister L o u che u r sort-
führen. Man wird hier an die Besprechungen, die

. zwischen dem deutschen Wiederausbauminister Dr.
Rathenau und seineni französischen Kollegen Loucheur
m Wiesbaden stattfanden , anknüpfen, wie denn ja auch
diese neue Zusammenkunft bereits in Wiesbaden ver¬
einbart wurde . Bekanntlich haben die Wiesbadener
Besprechungen noch keine praktischen Ergebnisse ge¬
zeitigt. Ihr Zweck war es nur , eine Klärung für die
kommenden Verhandlungen zu schaffen und es mutz
immerhin als ein bedeutender Gewinn gebucht werden,
wenn durch diese Verhandlungen eine Periode sachlicher
und ruhiger Erörterungen der schwebendenWirtschafts-
Probleme eingeleitet ' worden ist. Inzwischen haben
nun auch in Berlin Besprechungen zwischen den fran¬
zösischen Sachverständigen L e f e v r e und C h e y s s o n
viit dem deutschen Kommissar Dr . Euggenheimer
und anderen deutschen Sachverständigen stattgesunoen
und „Echo de Paris " glaubt auch feststellen zu können,
datz hier „eine gute Vorarbeit " geleistet worden sei.

Jedenfalls kann man im Interesse beider Länder
nur wünschen, datz die Verhandlungen in Paris eine
weitere Klärung herheiführen und datz sie auch greif¬
bare Ergebnisse zeitigen. Das Problem des Wieder¬
aufbaus "ist so ungemein schwierig, datz es nicht, durch
Diktate, sondern nur in gemeinsamer Beratung und
Zusammenarbeit gelöst werden kann. In Deutschland
hat man diesen Standpunkt allerdings von Anfang an
vertreten , wenn auch dahingestellt bleiben soll, ob
immer alles geschehen ist, um auch die Konsequenzen
aus dieser Erkenntnis zu ziehen. Rathenau war durch¬
aus im Recht, als er im Reichswirtschaftsrat dis Wies¬
badener Reise seines Kollegen Loucheur ckls eine staats-
männifche Tat bezeichnete. Auch in Frankreich wird
man sich sehr bald überzeugen muffen, datz nur auf dem
Wege der Verhandlungen die Lösung dieses ungemein
schwierigen Problems möglich ist.

Ein wenig merkwürdig mutet es allerdings an,
wenn gerade in dem Augenblick, in dem sich der deutsche
Sachverständige zu seiner Fahrt nach Paris anjchickt,
ein amtliches Kommunique des französischen Wieder¬
aufbauministers bekannt wird , in dem es heitzt, das
Ministerium habe „mit Rücksicht auf die Lage der fran¬
zösischen Industrie alle zugehörigen Dienststellen ange¬
wiesen, den geschädigten Industriellen von Material¬
ankäufen in Deutschland für den Wiederaufbau abzu¬
raten ." Man wird vielleicht nicht fehlgehen in der
Annahme, datz es sich hier nur um eine vorläufige Maß¬
regel handeln wiüd, denn Loucheur ist ja selbst dafür
eingetreten, einen Teil der deutschen Perpflichtungen in
Sachleistungen zu verwandeln . Hier beginnt allerdings
die ungeheure Schwierigkeit. Schon die Preisfrage ist
ungemein heikel zu lösen. Der „angemessene Preis"
für die deutschen Lieferungen wird in jedem einzelnen
Fall strittig sein. Selbstverständlich hat Deutschland
das allergrößte Interesse daran , datz diese Sachleistuir-
ßen nicht für einen Spottpreis verrechnet werden. An¬
dererseits mutz natürlich auch gewährleistet werden,
daß die französische Industrie nicht in die Lage kommt,
sich darüber zu beschweren, datz die deutschen Leistungen
erheblich teurer sind als die französischen. Eine nicht
Zu unterschätzendeGefahr liegt auch in der Art und der
Zusammenstellung der deutschen Sachleistungen . Wenn
sich der Engländer Mac Kenna beispielsweise dafür
einsetzt, daß Deutschland in erster Linie Rohstoffe und
Halbfabrikate liefern müffe, also Erzengniffe mit nur
geringem Arbeitswert , so wird man solche Forderun¬
gen nicht unwidersprochen hinnehmen können. Bedeut m
sie doch letzten Endes nichts weiter als daß die deutsche
Berarbeitungs - undBerfsinerungsindustrie ausgeschaltet
wird, naturnotwendig also zusammenschrumpfen müsste.
Datz hierdurch die Grundlagen der wirtschaftlichen
Existenz Deutschlands gefährdet würden , braucht kaum
weiter ausgeführt zu werden.

Schmierigkeiten genug bietet natürlich auch die
k̂ra (,e der Finanzierung Wenn umfangreiche deutsche
Sachleistungen durchgefllhrt werden, so wird man von
Frankreich doch bei seiner schwierigen finanziellen Lage
»icht erwarten können, daß es in einem Jahr gänzlich
auf den Devisenempfang verzichtet. Nach dem Repara¬
tionsplan hat Frankreich bekanntlich Anspruch auf , 52
Prozent der deutschen Gesamtjahresleistung , die zunächst
3 bis 3V, Milliarden Goldmark betragen sollen, so datz
auf Frankreich etwa 1V Milliarden entfallen würden.
Einen Teil davon wünscht es auf jeden Fall in Devisen
Zu erhalten , die es zur Verbesserung seiner Zahlungs¬
bilanz benötigt . Was aber übrig bleibt , scheint ihm
allzuwenig zu sein, denn auf der anderen Seite besteht
^lituraemätz auch in Trankreich der Wunsch. den Wie» ,

deraufbau möglichst bald zu beenden. Bei der Devisen¬
beschaffung wieder spielt die Frage der Dollarkäufe eine
sehr Wesentliche Rolle . Allgemein scheint die Erkennt¬
nis zu wachsen, datz der letzthin eingeschlagene Weg —
nämlich die Zahlung der deutschen Schuld in Dollar —
zu Unzuträglichkeiten auf dem internationalen Markt
führ « Schließlich wird man auch an der Frage der
deutschen Arbeitsleistung nicht vorübergehen können,
wenn auch diese Angelegenheit immer mehr in den
Hintergrund getreten zu sein scheint. Von den Arbeiten,
für die deutsche Arbeiter in Frage kommen, scheint chn
nicht unbeträchtlicher Teil bereits erledigt zu sein, wäh¬
rend es schwer sein wird , bei der jetzt nötigen , Einzcl-
arbeit Tausende von deutschen Arbeitern in französi¬
schen Städten unterzubringen . Auch auf diese Schwie¬
rigkeiten hat ja Dr . Rathenan in seiner großen Rede
im Reichswirtschaftsrat besonders hingewiesen.

Alle diese Hindernisse sind natürlich nicht in Be¬
sprechungen von wenigen Stunden aus der Welt zu
schaffen. Dazu wird es angestrengtester Arbeit aus bei¬
den Seiten bedürfen, bei der alles vom guten Willen
der Parteien abhängt . Jedenfalls aber wird man nur
wünschen können, daß die neuen Pariser Besprechungen
von Erfolg begleitet sein mögen, denn der in Wies¬
baden eingeschlagene Weg mutz weiter begangen wer¬
den. Er ist der einzige, der zum Ziel führt!

Das Reparations -Struerprogramm.
W . T.-B. Berlin , 22. Juni . In dem Repara-

tionsausschntz  des Reichswirtschaftsrats sprach
der Reichskanzler  über die Frage der Deckungen
der aus dem Ultimatum erwachsenden Verpflichtungen.
Ohne schon ein abschließendes Programm für die ge¬
samte Deckung zu geben, schilderte der Reichskanzler die
Gesetzentwürfe,  die zurzeit in Arbeit und schon
bis zu einem gewissen Abschluß gelangt sind. Genannt
wurden : die Zuckersteuer, die Einführung des Sützstoff-
monopols , die Änderung des Branntweinmonopols , die
neue Körperschaftsftener, die Rennwettsteuer . die
Leuchtmittelsteuer, die Zündwarensteuer , die Tabak¬
steuer, die Biersteuer und Mineralwaffersteuer . Geplant
sind ferner ein Kapitalverkehrssteuer , eine Versiche-
rungsstener , eine Umsatzsteuererhöhung, eine Kraft-
fahrzeugsteuer, eine Erhöhung der Zölle , besonders
auf Kaffee, Tee, Kakao und Fertigerzeugnisse ist vor¬
gesehen worden. Besprochen wird zurzeit die Frage
der Kohlsnsteuererhöhung , deren wirtschaftliche Folgen
eingehend vorher geprüft werden muffen. Der Reichs¬
kanzler sagte zum 29. Juni eine umfassende Darstellung
der Pläne der Reichsregierung mit ,ausführlichem
Zahlenmaterial zu geben, die dann der breiten Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht werden kann.

W . T.-B. Berlin , 22. Juni . Der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " zufolge verlautet in parlamentari¬
schen Kreisen, daß wenigstens über die Steuer¬
rahmen  noch vor den Sommerfsrien eine Eini¬
gung  zwischen der Reichsregierung und den Parteien
erzielt werden soll. Es werde gegenwärtig mit den
Parteien über diese Frage verhandelt und man sei öe-
strebt, eine Steuerkommission  des Reichstags zu
bilden, die während der Ferien die Entwürfe durch-
berüt , damit bei Beginn der nächsten Tagung im
Plenum die Entwürfe vorgelegt werden können.

Ein Erzberger -Fntervierv.
D. Antwerpen , 23. Juni . (Eig . Drahtbertcht .) Der

Korrespondent des ..Telegraaf " in Berlin hatte eine Unter¬
redung mit Erzberger.  Auf die Frage , ob das K a b i -
nett  W i r t b feine geschwächte Position wiederberstellen
könne urch als eine stabile Regierung anzusehen sei, ant¬
wortete Erzberger . dab das Kabinett Wirth stärker sei als
man allgemein glaube . Es stütze ffch zwar nur aus drei
Regierungsparteien . aber es besitze eine grobe Volks-
uraiorität.  die die beste Absicht hat . das Ultimatum zu
erfüllen und Deutschland und Europa den Frieden wieder-
zrgeben . Aus den Hinweis , dab man in Deutschland über
dl« Last der Steuern klage, sagte Erzberger , man klage mit
Unrecht so viel. Gewib würde die Steuerbelastung grob
werden. Er bedauere nur . dab er nicht die Steuerprojekte
habe durchführen können, die er aufgestellt habe . Richtig
sei eine prozentweise Besteuerung gewisser Gebrauchsartikel,
vor allem die Besteuerung der inländischen Kable.

Die Aufhebung der Ausnahmegerichte.
Dz. Berlin , 22. Juni . Im Hauvtausschuh des Reichs¬

tags wies bei der Beratung der Nachträge zum Reichsbaus¬
halt 1921 Geheimrat Brecht von der Reichskanzlei daraus
hin . dab di« Aufhebung der Ausnahmegerichte in der Weise
von statten gebe, dah in möglichst zahlreichen Fällen ein¬
zelne Ausnahmegerichte aufgehoben werden . Es sei das
Bestreben des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers , die
Aufhebung de: Ausnahmegerichte nach Möglichkeit zu be¬
schleunigen.  Eine bezügliche Verordnung über die
Aufhebung des Ausnahmezustandes in Sachsen wurde vom
Reichspräsidenten gegengezeichnet und wird jetzt veröffent¬
licht. Wegen des Ausnahmezustandes in anderen Staaten
des Reiches seien augenblicklich Verhandlungen der Reichs»
rsaieruna mit . den Ländern im (Samte.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 23. Juni . ((Ei®. Drabtbericht .) (Eine oet>

haltmsmähig turze Sitzung des Reichstags fand am Mittwoch
statt . Und wenn nicht am Schluß noch eine allgemeine G e -
schaftsordnungsdebatte  alle Juristen des Hauses
auf die Beine gerufen hätte , wäre bereits um 4 llbr vertagt
worden. Die Geschäitsordnungsdebatte wurde dadurch er-
icrderlich, dab nachträglich auf die Tagesordnung noch, ein
Antrag der Unabhängigen gesetzt wurde , sofort einen
Unterausschub  einzusetzen , der sich mit dem Gruben-
u n g l ü cka u f d e r Z e che „Mont Een  is " befassen sollte.
An und für sich fand der Antrag keinen Widersvruch im
Hause, aber man hätte gerne gehört , was die Regierung dazu
meinte. Rach der Verfassung aber bedarf es lediglich ,ein
Fünftel der Mitglieder des Hauses , um einen solchen Unter¬
ausschuß ohne Abstimmung einzusetzen. Die Linke meinte
also, dah eine Vertagung der Besprechung gar nicht an¬
gängig sei. Um der Debatte ein vorläufiges Ende zu be¬
reiten , brachte man einfach den Antrag mit der Unterschrift
von drei geschlossenen Parteien ein . Gleich zu Beginn der
Sitzung teilte der Reichsarbeitsminifter Dr . Braun  mit,
das die cingsbrvchte Interpellation Anfang nächster Woche
beantwortet Werden soll.

Eine Novelle zur Reichsversicherungsord-
nung  wurde ohne Aussprache einem Ausschuh überwiesen:
desgleichen ein Gesetz über die Abwickelung der
Kriegsgesellschaiten und Kriegsorgani-
>a t i o n e n und eine Novelle zum Gesetz, betr . die E i n -
und Ausfuhr von Kriegsgerät:  ohne Debatte in
allen Lesungen verabschiedet. Der Entwurf eines F e r n -
sprechgebührengesetzes  geht an den 27. Ausschub.

Man ging dann zur dritten Lesung des Gesetzes, betr.
die Förderung des Wohnungsbaues (Miststeuergeietz ) ,

über. Ohne Aussprache wurde das Gesetz unverändert nach
den Beschlüffen der 2. Lesung angenommen , unter Ablehnung
der erneut einsebrachten Anträge der Deutschnationalen . die
landwirtschaftlichen Grundstücke auszunehmen.

Es Küste dann die zweite Lesun® über den
Volksentscheid.

Sder unverändert nach kurzer Debatte angenommen wurde,n der sofort arisch liebenden dritten Lesung gelangte das
esctz einstimmig bei verfaffungsnotwendiger Anwesenheit

von mehr atz zwei Drittel Mitgliedern des Reichstags zurAnnahme. In diese Beratung batte man die Abstimmung
brnernseschoben. Das Geien hebt eine Abgabe zur Förderung
dcs Wohnungsbaus vor und wurde gegen die Stimmen der
Unabhängigen und Kommunisten angenommen . Unter
stürmischer Heiterkeit begründete die Fraktion der V. K. P . D.
ihre Stimmenabgabe gegen das Kabinett Wirth damit , die
Reichsregierung habe den Reichstagsbefchluh vom 11. Mai
mihachtet und damit gegen die Reichsverfaffung verstoßen.

Man schritt dann zur zweiten und dritten Beratung des
Gesetzentwurfes über

dir Beschränkung des Lustfahrzeugbsues.
Das Gesetz wurde in beiden Lesungen angenommen . Jedoch
wurde folgende Enischliebung hinzugefügt : „Die Reichs-
regrerung zu ersuchen, die Entschädigungen möglichst aus dem
Wege des Vertrages mit den Unternehmungen zusammen
mit Vertretern der Arbeiter und Angestellten festzulegen."

Die Vorlalre über den Waffengebrauch des
Erenzaufstchtspersonals  der Reichsfinanzverwal-
tung hat der Rechtsausschuh unverändert angenommen. Die
Vorlage wurde vom Reichstag bewilligt, jedoch der sofor¬
tigen Vorlage der dritten Lesung widersprochen. — Es folgte
dann die dritte Lesung das Gesetzentwurfes über den

Staatsgerichtrtzof. . ^
Hierzu lag eine «rohe. ,Anzahl von Anträgen der Deutsch¬
nationalen und Unabhängigen vor. Auch dieser Gesetzent¬
wurf wurde unter Protest der äußersten Rechten und der
Unabhängigen im groben und ganzen in der von .der Kom¬
mission vorgeschlagenen Form angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Es setzte dann
die eingangs erwähnte Debatte über Einsetzung eines Aus¬
schusses zur Untersuchung des Grubenunglücks bei Herne ein.
die das Ergebnis hatte , dab sich der Reichstag direkt mit den
Ermittlungen über die Ursache dieser furchtbaren Berg-
werkskatostrophs befabt.

Die Rückerstattung der Reparationsabgaben.
Dz. Berlin , 23. Juni . In Ziffer 9 des im Londoner

Ultimatum ansencmmenen Zahlungsplanes  hat die
deutsche Regierung die Verpflichtung übernommen , den
Gegenwert der von irgend einer Macht erhobenen Repa¬
rationsabgaben  von der deutschen Einfuhr in das
betreffende Land dem Exporteur in deutscher Währung zu
bezahlen, wobei die von den alliierten Mächten einbehal¬
tenen Beträge Deutschland auf seine jährlichen Reoarations-
zahlungen gutgebracht werden sollen. Bei England  liegen
die Voraussetzungen für die Bezahlung des Gegenwertes vor.
und demgemäb werden die von den englischen Behörden nach
der Annahme des Ultimatums , also nach dem 12. Mai d. I.
ausgestellten Gutscheine von der deuts-chen Regierung einge-
M werden. Diese Gutscheine sind bei der Friedensvertrags-
Abrechnungsstelle. E . m. b. H.. Berlin NW . 7. Am Weiden¬
damm in , im Original von der Firma einzuretchen. die tm
Gutschein als Versender benanvr ist.

Der Reparattonsausschuh des vorläufigen Reichswirt-
schaftsrates hat bei seiner Beratung am 21. Juni weiter-
gehende Wünsche geäuhert . Es wird geprüft werden, ob
diesen weitgehenden Wünsckren stattgegeben werden kann,
iinfo gegebenenfalls wird eine ergänzende Regelung erfolgen.
Um die Einlösung der Gutscheine aber nicht aufzubalten.
werden die Auszahlungen zunächst in der oben cmsegebenea
Weist erfolgen.

Bei den anderen Staaten , welche gleichfalls solche Reva-
rotionsabgaben erheben, ist die Ablieferung der erhobenen
Abgaben an die Revarationskommiffton und die Gutschrift
der etnbehaltenen Summen für die deutsche Regierung noch
nicht klargestellt. Die von solchen Staaten ausgestellten
Gutscheine können daher erst eingelöst werden , wenn die An¬
rechnung «U dt« deutschen Rovaraitonsz ahlungen sicher»
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Der polnische Aufruhr in Oberschlesieu
Dz. Elri « itz, 22. Juni . Am 19. d. M .. zwischen 3 und

5 Ahr, fanden in Petersdorf  wieder lebhafte Schieße¬
reien stritt , wobei es einige Tote und Verwundete sab . Die
Insurgenten setzen die ll mg r u v v i e r u n g fort . Dies
hindert die polnischem Banden nicht, in die von den Deut¬
schen iefesfeit Gebiete vorzufiihlen . So stieß in der Nacht
zum 21. Juni eine polnische Patrouille , aus einem angeblich
von den Polen geräumten Gebiet kommend, nach Ratibor
vor in der Nähe der Ziegelei  M e n d e. Dort stietz sie
auf einen italienischen Posten , wodurch sie zum Rückzug ge¬
zwungen wurde . Am 20. Juni , abends , machten die Polen
aus Schoffschütz  einen Angriff auf W y so r a und griffen
die deutsche» Schützenlinien bei Wechowitz  erfolglos an.
Bei Summen uwfc Susasek  wurden erneut polnische
Schützengräben aufgeworfen . In L i e se k. wo bereits
zwei Kampanien Hallerssldaten lagen , traf gestern ein
starker Trupp polnischer Gendarmerie ein . Die Jahrgänge
1892 bis 1962 sind aufgefordert worden, sich sofort zum
Heeresdienst zu stellen. Wer dem Befehl nicht Folge leistet,
gilt als Deserteur . In Lu ka s ino und Kronow  atz
treiben sich podchsch« Banden herum . Aus Z w a d a ver¬
schleppten die Polen in der Rächt zum 20. Juni zwei deutsch-
gesinnte Minner . In den letzten Tasen trafen in Ratibor
aus t<n OrHchaften rechts 'der Oder 500 neue Flüchtlinge
ein . Die Lesemsinittel find in Ratibor febr knapp, da der
Zustrom von Lebensmittelaufkäusern von rechts der Oder
sehr groß P . Die Bahnlinie Ratibor - Kandrzin  ist
von den Italienern besetzt. Personenverkehr findet auf dieser
Strecke zunächst nicht statt . In Rothenberg  ist wiederum
ein polnischer Jwsurgerttrnjührer von seinen eigenen Leuten
erschossen « urdm.

Dz. KatkvMü M. Jum . Mer die Zerstörungen,
die die 2Lv.ffHr.vw mi auf dem Bahnhof und im Orte
Kandrzin  anserichtet haben , während sich die Stadt in
ihrem Besitz befand , teilt ein Augenzeug« folgendes mit:
Das Hotel Pohl wubde bis auf das letzte Einrichtungs¬
stück auscke plündert.  Was die Insurgenten nicht ver¬
schleppen konnten, wurde sinnlos vernichtet . In den Frem¬
denzimmern wurden die Daunen der zerschnittenen Betten
auf dem Boden vncherzeftreut . die Sofas mit Bajonetten
und Messern anfgeschnitten . Die eingemachten Früchte wur¬
den dazu verwendet . Tische. Wände und Bilder zu be¬
schmieren. Sämtliche Spiegel wurden zerschlagen. Ein
Klavier und ein Musikapparat wurden zu unförmlichen
Trümmerhaufen zriistnnmenaehauen. In einem Svielwären-
gefchäft wurden sämtliche Daren aus den Regalen geworfen
und zerschlagen. — Im Hotel Proske sieht es ebenso aus wie
im Hotel Pähl . Im ganzen Haus« wurde kein Einrichtungs¬
stück bei! gelassen. Nach dem Abzug der Banditen liehen die
Inhaber der ausgeplünderten Wohnungen dis notwen¬
digsten Unterkunfisrämne wieder einrichten , im übrigen aber
beließen sic alles in dem Zustand , wie es beim Abzug der
Polen gewesen war . Englische Offiziere , die am 17. Juni
in Kandrzin waren,, besichtigten all dte Zerstörungen.

Dz. Berlin , 23. Juni . Nach einer Meldung des ...Berl.
Lokalanzeisers '' sind an der Stadtgrenze von Eleiwitz
non polnischen Jnsurgtznten zwei junge Deutsche
ermordet  worden Die Leichen waren mit Arten nrrcht-
bar zugerichtet. — In S cho n b e r g wurden die deutschen
Bewohner mit Gummiknüppeln von den Polen in der
furchtbarsten Weife gemartert . Nach einer weiteren Mel¬
dung des Blattes aus G l e i w i tz wurden bei der Beerdi¬
gung des getöteten polnischen Stadtverordneten Mnscok
sämtliche Stadtverordnete gezwungen durch eine von den
Insurgenten gestellte Ebrenkomnagme . die tn voller Aus¬
rüstung war . hindurckNUmarschieren. .

Dz. Berlin . 33. Sunt . Der ..23. L.-A." berichtet aus
Rosenberg  in Oberschlesten: Als kürzlich das Schloß
C fi  ernte w itz von Polen aeolüudert wurde , befand sich
Korfanty  zufällis in der Nähe des Schlosses. Er ließ sich
von dom geraubten Silberzeug zwei schwere silberne Arm¬
leuchter in sein 2luto bineinreichen mit dem Bemerken:
„Was wollt Jbr damit !"

Eine frsnMsche Rate an die R eichsregier « »«.
W . T . B . Berlin , 22. Juni . Die französische

Regierung übergab dem deutschen  Botschafter in
B a r i s auf dis deutsche Note vom 16. Juni über me
Zustände in Oberschlesten eine Antwortnote , in der es
i,ei(-t:

Die französische Regierung verkennt keineswegs
die Ausschreitungen , deren sich die polnischen Insur¬
genten schuldig machten. Sie verurteilte diese von
Anfang an. "Aber sie kann deshalb das Bild, das
Sie von der Lage entwerfen , nicht als zutreffend an¬
erkennen. Die Interalliierte Kommission machte un¬
aufhörlich die größten Anstrengungen , um die Ach¬
tung vor Leben und Eigentum zu gewährleisten,
und ihre Bemühungen wurden sehr oft von Erfolg

Aus den Kunstausstellungen.
Im neuen Museum

nnd durch Umstellung. Ergänzung und Austausch innerhalb
der Juni -Ausstellung des ..Nassauifchen Kunftverems und
der „Gesellickail für bildende Kunst" in der Zusammenstellung
der Schau einige Veränderunzen vorgenommen worden , so
daß ein kurzer Nachttag zur Vervollständigung des Gesamt¬
bildes der letzten Ausstellung vor der Sommerpause an¬
gebracht erscheint. Der talentvolle Wiesbadener A. Erbach
bat einige neue Bilder ausgestellt , die mit sicherer Technik
und ne rständ tri soollem Gefühl für klangliche Farbenwirkung
modern aufgofaßte Aquarelle vorführen . Mit starker Reali¬
stik zestchen, einstich bis zur Primitivität gezeichnet, stellt er
scheinbar bewegliche Figuren in Landschaften, deren,fcstum-
rissene Linien trotz der Massigkeit einzelner Motiv « ein deut¬
liches Verständnis für die plastische Wirkung geschickter
FarbenkomvÄition erkennen lassen: wenn er nicht, wie in
eimgen Sartenstücken seinem Expressionismus allzu sehr dre
Zügel wetzen lätzt. Das letzter« , . tut SannsL affen-
richter (LaueEein ) , der «ine grober« Anzahl kubtststcher
Bilder und Bildckien (ebenfalls Aquarelle ) vorführt , dafür
um so gründlicher . Bei ihm ist das Gegenständliche restlos
ausgerottet . An feine Stelle sind formalistische Hieroglyphen
getreten , die mit alt gemein gehaltenen , darum aber nicht ver¬
ständlicher wirkenden Bezeichnungen wie ..Komposition".
..Improvisation " oder „Impression " unerhörte Anforderun¬
gen an die Einbildungskraft des Betrachters stellen. Ein
Zyklus „Bei uns ", der mit 30 Selbstdrucken von Otto

• Schubert (Dresden ) in schwungvollem Linienrhythmus
btngeworfen « Radierungen umfaßt . verrät eine bemerkens¬
werte Begabung für die Erfassung idvllischer Vorwürfe . Gin
vaar Stilleben von Alfred Mez (Badenmeiler ) wirken zu-
imchst massiver, als es der Gegenstand im allgemeinen ver-
trj « t. versöhn« , aber durch di« sichere Komposition der Bil¬
der rmd ihre ruchine starben « irkung. Ansprechende Emails,
als Kleinl ' itd , auf Schmuck und Agraffen , in ideenreicher
Aussübruim zeigt Karl Lang (Hanau ), Nicht vergessen sei
neben den schon besprochenen Bildern von W o l s f - M a l m,
Bretz , Platt«  u . a . di« Erwähnung der in drei Sälen
«« «igtzen umfangreich« ! Scnnmluna Liebermannscher
Kraphiken.  die bti  bekannte Wiesbadener Sammler und
KmrHfreund HeinrichsKirchbokf der Ausstellung sur Der-
füsuns gestellt bat.

Bei Banger
bietet gegenwärtig eine „Schwäbische Kunstaus¬
stellung " . die in Uber 200 Werken der Malerei und Gra»
Mk WMe KüMLer m ihrem Stäben nach Gldhatter

gekrönt. Wenn im übrigen die deutsche Regierung
glaubt , eine Reihe Beschwerden Vorbringen zu sollen,
so muß sie diese an die Interalliierte KoinmMon
richten; denn diese trifft in ihrer Gesamtheit ihre
Entscheidungen. Ich sehe mich meinerseits nicht in der
Lage, Kritiken anzunehmen , die darauf hinzielen,
den Präsidenten der Kommission allein verantwort¬
lich zu machen, überdies wäre die Lage heute an¬
ders und die Ordnung in Oberfchlesien wäre bereits
wiederhergestellt , wenn die deutschen Selbstschutz-
organisationen nicht eine Haltung angenommen hät¬
ten, welche in gleicher Weise, wie der polnische Auf¬
stand. eine Herausforderung der Kommisiion dar¬
stellt. Einzig und allein durch die Unterwerfung
aller untst die interalliierten Behörden kann die
Ruhe in Oberschlesten wiederkehren. Die französische
Regierung würde glücklich sein, zu erfahren , daß sich
alle Bemühungen der deutschen Regierung in diesem
Sinne bewogen.

Der Räumungsaktrvn entgegen.
Br . Breslau . 23. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Die

Verhandlungen zwischen dem Eenxrcil Hofer  und dem
General Henercr  haben nach einer offiziösen deutschen
Meldung eine völlige Übereinstimmung  über den
Räumungsvlan ergeben . Di « Mitglieder des 12er-Aus-
schusses verhandelten gestern gemeinsam mit den drei nach
Oberschlesten entsandten Reichstagsabseordnetcn der Regie¬
rungsparteien über den neuen Rästmungsvorschlag. Sowohl
die Mitglieder des 12er-Ausschusses wie die Reichstagsab¬
geordneten P o b l m a n n . Schulte  und Dr . Köster
kamen dabei zu dem Ergebnis , daß dieser Plan die beste
Garantie für eine oerbältnismäßig reibungslose Räumung
Oberschlesiens in übercinstinnssung mit den Alliierten gibt,
und daß von deutscher Seite nur zu wünschen übrig bleibe,
daß nun auch möglichst rasch an die Durchführung herange¬
treten wird . _ _ _

Das Gesetz über die religiöse KinÄererziehung.
Br . Berlin . 22. Juni (Eig . Drahtbericht .) Das Gesetz

über die religiöse Kindererziehung . gegen dessen Fassung in
zweiter Lesung die Sozialdemokraten -starken Widerspruch
erhoben hatten , beschäftigte gestern wiedenim den Rerchs-
tagsausschuß . Rach einem gemeinschaftlichen Antrag der
Volkspartei und der Sozialdemokraten bestimmt die
Einigung der Eltern  die religiöse Erziehmrg eines
Kindes . Die Einigung ist tsderzeit widerruflich und wird
durch den Tod eines Ehegatten gelöst. Die Vermittlung
oder Entscheidung des Vormundschaftsgerichts kann bean¬
tragt werden . Für diese Entscheidung sind die Zwecke der
Erzieh '.!»« matzsebrrck. Rach vollendetem 11. Lebensjahr
entscheidet das Kind selbst über seine Zugehörigkeit zu einem
religiösen Bekenntnis , hat es das 12. Lobensiahr vollendet,
so kann es gegen seinen Willen nicht mehr in einem anderen
Bekenntnis als dem bisherigen erzogen werden . Nachdem ko
eine Einigung zwischen den widerstreitenden Ansichten er¬
zielt ist. ist zu hoffen, daß die Sozialdemokraten für das Ge¬
setz stimmen werden.

Die Einrichtung der Finanzgerichte.
Br . Berlin . 22. Juni . (Erg. Dvahtbericht .) Auf eine An¬

frage Hemeter (D .-Ratt .) und Gen . wurde erklärt , die Ein¬
richtung der Frnanzgerichte stehe unmittelbar bevor. Als
Ergebnis von Verband langen ist vor einiger Zeit den
Landesrsgienrnse » und den Landessruamämtern ein Ent¬
wurf der zu eLasieuden Bestimnrmuren zur StelluM «shms
zuaesausen . Di« endgültige Fassung der Bestimmungen
wird in den nächsten Wochen vorliegen . Die Einrichtung der
Finanzgericht « ist lediglich «in« Aufgabe der Organisation,
deren Durchtührua » mit möglichster Beschleunigung belrieb - n
«ird . 7

Ein Kornmnnistenprozetz in Münch««.
Br . München . 21. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Vor dem

Münchener Volksgericht begann der Prozeß gegen 17  der
V. K. P . München angeböriee Angeklagte. Schlaffer.
S u t t e i e r und Genossen, wegen hockwerräterstcher Kom¬
plotte und Dynamitverwendung bezw. Beihilfe dazu. Den
Vorsitz der Verhandlungen führt Oberlandesgerichtsrat
Neithardt.  die Anklage vertritt StaatsanwaltschMs-
rat Kellerer.  Fünf Rechtsanwälte find als Verteidiger
der Angeklagten tätig . Die Anklage gründet sich darauf,
datz die Angeklagten versucht haben , den unter Leitung der
Zentrale der B . K. P . D. in Mitteldeutschland ausge¬
brochenen Aufstand auch auf Bayern auszudehnen , beson¬
ders durch die Zerstörung wichtiger Berkehrsanlagen . Die
Angeklagten Reutershan und Seebauer  waren mit
der Beschaffung des Svrengmaterials beauftragt . Der
Prozeß wird eine saure Woche dauern.

- - ■* »—

Darstellung künstlerischen Gestaltungswillens zu Worte kom¬
men läßt . Gelegenheit zur Kenntnisnahme von Eigenart und
Methode einer in den Ausdrucksforms » mit bemerkenswerter
Geschlossenheit arbeitenden Gruppe . Aus der Fülle des Ge¬
botenen . das mehr oder weniger auf den gleichen Ton abge¬
stimmt scheint, in der Stimmung mehr lyrisch als explosiv
wirkt , in der Farbe grelle Wersönge vermeidet , heben sich
zunächst die dunklen Waldl -andschaften Fr . Hafners  ab;
ein Umstand , der indes bauvtlsächlichdurch das Format der
Bilder und die düstere Koloristik verursacht ist. Mehr be¬
sagen einem auf jeden Fall die von vornehmer Auffassung
und gründlicher Vertiefung in die gestellten Aufgaben zeugen¬
den Arbeiten von Prof . A. Schmidt.  Prof . H. v. Bolk-
mann  undM . Nico laus,  zu deren konservativer Methode
sich auch der mit eiirem belkdunklen Nnchkstück vertretene
A, Vau re bekennt. Deutlicher in den Umrissen und in
der Farbe ist Bruno M a y. der Landschaften und Stilleben
mit kräftigen Pinselstrichen sestzubakten weiß. Ansätze zur
Flächemzergliederung bei einem Bilde von Valerie May.
Stärkere Betonung kubistischer Ambitionen allein in den
Stilleben von Klara Neuburger.  Neben den Schwaben
hot auch eine Wiesbadenerin , Martha Re ich. ausgestellt . Die
Künstlerin läßt eine Anzahl Landschaften, ein Stilleben und
zwei pausbäckige Kinderbilder sehen. Wenn sie nicht allzu
matt und farblos im Ton wird , weiß sie zu fesseln mit An¬
sätzen eines beachtenswerten Darstellungswillens . Für die
Vollendung ihrer Bilder bringt sie anscheinend nicht immer
die erforderllckre Eneraie auf . Zur Schwaben-lllusstellun« ge¬
hört dann noch eine «rötzere Kollektion von Graphiken , von
denen wir die guten Steindrucke von Prof . Mar Koerner.
die in feiner Strichmanier gehaltenen Radierungen von
Prof . Seufferheld.  ide «nreiche Zeichnungen von Prof.
N a e g e l e. ferner Radierungen von A. V o l l m a r. Mar
Autenrieb . K. Caspar,  Ferd . Dörr  u . a . sowie
iarbi « Scherenschnitte von G. Jourd  an (stilisierte
Mgel ) nennen möchten. g.

Hölz zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt.

Br . Berlin , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Ras»
l ^ wöchiger Dauer ging gestern in Moabit der Höl»-Pro »etz
zu Ende . Bon den Verteidigern sprach zuerst Rechtsanwalt
H e g e w i s ch. Hölz habe nicht aus Brutalität oder Ber-
störungslust , also nur aus revolutionärem Drange geban¬
delt . Justizrat Broh  Mrte aus : Nicht Hölz, sondern das
deutsche Proletariat sitze auf der Anklagebank. Hölz sei ein
Heerführer einer roten Armee. Wenn Hölz ein Räuber-
hauptmann sei. dann gelte dies auch für Florian Geyer und
Gütz von Berlichinsen . Auch der dritte Verteidiger . Justiz¬
rat Frankel,  wandte sich gegen die Mordanklage und
sagte zum Schluß : Das Gericht möge dem angeklagten Hölz
nicht ideale Motive versasen , die es auch dem Kommuniften-
führe : Brandler zugesprochen habe. Hölz stehe Brandler
an idealistischer Gesinnung zum mindesten gleich, an Mut
stände er hunderttausendfach höher. In langatmigen Aus¬
führungen schilderte der Angeklagte am Schluß noch die Vor¬
gänge im Vogtland und kam dann auf di« Märzakiion dieses
Jahres zu sprechen. Er selbst habe damals in Mitteldeutsch¬
land den bewaffneten Kampf organisiert und geführt , und
zwar in der Erkenntnis , daß der Gedanke der Befreiung des
Proletariats nicht ohne Gervalt in die Tat umgesetzt werden
könne. Die sogenannte November -Revolution war nur 'eine
Evilode . sagte Hölz. die kommende deutsche Revolution wird
alle Revolutionen an Grausamkeit übertreffen . Nicht weil
das Proletariat grausam ist. sondern weil die Bourseoisie
gegen das Proletariat grausam vorgehe. Es wird deshalb
der Tag kommen, an dem das rsnsültionäre Proletariat zum
Tier wird.

Nach Inständiger Beratung verkündete der Vorsitzende.
Lündgerichtsrat Braun,  um 8V, Nur das Urteil dahin:
das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Hochver¬
rats  in Tateinheit mit Totschlag  und versuchtem Tot¬
schlag und wegen Verbrechen gegen das Svrengftoffsesetz
sowie wegen der übrigen zahlreichen Verbrechen zu lebens¬
länglichem Zuchthaus  und dauerndem Ehrverlust.

In der Urteilsbegründung heißt es. daß das Gericht
hinsichtlich der aus Bcord lautenden Anklage,zu der Über¬
zeugung gekommen sei, daß Hölz den Gutsbesitzer Hetz vor¬
sätzlich urrd in Gemeinschaft mit anderen noch nicht er-
mittelten Tätern getötet habe. Das fei durch verschiedene
Zeugenaussagen erwiesen. Dagegen hcllie das Gerrcht nach
reiflicher Überlegung die Frage , ob der^ Angeklagte m,t
Überlegung gehandelt habe, verneinen , müssen. Hinsichtlich
der Überlegung bestanden so viel Zweifel , daß dies« orage
nach dem Grundsatz „ln ckablo pro re zugunsten des Ange¬
klagten entschieden werden mußte.

Nachdem der Vorsitzende dir SitzUM geschlossen hatte,
schrie Hol,:  Es kommt der Tag der Freiheit und der Rache.
Eie sind die Zuhötter der Justiz ! . Ihr könnt das Wort »er«
bieten . Ihr tötet nicht den Geist!

Eine verhinderte HSlz-Demonstratis».
Br . Berlin . 23. Juni . (Eis . Drahtbericht .) Durch Auf¬

ruf in der „Roten F «in,e" hatten die Kommunisten für
gestern nachmittag 1 Uhr eine öffentIiche Bersamm-
lung  an der Kaiser -Wirhelm -Eedachtniskirche einberufrn.
In der Versammlung sollt« gegen die Schandiustiz. insbe¬
sondere segen den Strafprozeß Hölz. demonstriert werden.
Der Polizeipräsident vo« BerUn hat diese Bertammlung
verbeten,  weil bei einer Masienversammümg vor der
Kaller -Wrlbelm -Gedächtniskirche. wo bei einem verbSltnis-
mäbtg serrngen freien Raum ein starker Verkehr stattfindet.
Pc 11ummlongstcil nchmrr und Passanten den größten Ge¬
fahren «usgefetzt würden.

Ein deutscher Protest wegen der Vorgänge in Oftrows.
Br . Berlin . 23. Juni (®fer *ct , DrabtberichtZ Der

deutsche Botschafter in Pari«  bat am ZL.  Juni
der Votschafterkonfercnz eine Rote mit Anlagen übergeben,
die auch den Regierungen in London und Rom mitgeteilt
worden sind. Es heißt darin : . ^ Jf<

Am 2. Juni haben im abgetretenen eiernd,s deutschen
Gebiet in Ostrowo schwere Ausschreitungen
der polnischen Bevölkerung gegen die Deutschen stattgefun¬
den. Die rund 600 000 in Deutschland lebenden Polen
können nach wie vor fast unbehelligt ihren Geschäften nach¬
gehen und genießen den vollen Schutz der Verfassung und
der Gesetze. Dieser Schutz, der den Minderheiten durch
den Vertrag voii Versailles garantiert wird , fehlt im ab¬
getretenen Gebiet , wie die Vorgänge in Oftrowo beweisen.
Indem die deutsche Regierung die Vorgänge in Osttowo
zur Kenntnis bringt , beehrt sie sich, de» Botschafterrat zu
ersuchen, die Aufmerksamkeit der polnischen Regierung am
die unbedingte Rotwendiolett eines vollkommenen Schildes
der nationalen und religiösen Minderheiten gemäß dem
Friedensvettrag zu lenken.

T)ie Errtdeckung der Nheinschönheit.
So schwer wir es uns auch vorstellen können, io ist es

doch durch die langsame Entwicklung des modernen Natur-
gefllbls gegeben, da« die Rbeinschönheit erst vor oerhaltnis-
mäßig kurzer Zeit de« Augen erschlossen wurde. So grob
die Bedeutung dieser Wasserstraße schon im Mittelalter war.
so hat man doch die Schöstneit ibrer Ufer nickst begriffen.
Der noch ungcbiNidigte Strom stellte dem Verkehr die groß-
ti » Hindernisse entsegen , und die LsnSstraßen führten ftct
der Römerzeit über die unwirtliche oochcbene oberhalb der
sch«««» Tal» «« . Rur für den Aheivaau. «tue der

frühesten Kulturoasrn in der Waldwildnis , begann man oe-
reits im späten Mittelalter eine gewisse Begeisterung auf-
zubringen . So berichttt Johannes Butzbach in seiner Chro¬
nik von diesem Teil der Rheinlandschaft : „So überaus schoi».
so unglaublich fruchtbar ist diese Gegend, daß es nicht blotz
die Bewohner , sondern selbst den flüchtig am Nfer vorUber-
ziehenden Wanderer ergötzt und anmutei wie eine Heimat
unnennbarer Lust : im allgemeinen aber finden die Reiien-
di n dieser Zeit kein Wort der Bewunderung für den Rhein,
und selbst Dürer erzählt in seinem Reisetagebuch von 1520
mit keiner Silbe von seinen Eindrücken auf seiner RheiN-
fohrt , sondern verzeichnet nur nüchtern Ausgaben und yoü-
stütten . Selbst ein Vorkämpfer des modernen Natnrgefubts
wie Albreckt von Haller tut in seine« Reisetagekmck der
Nheinfahrt kerne Erwähunng . und der geuiale Laiidschasts-
schilderer Georg Farster findet in leinen „Ansichten vom
Niederrüein " kein Wort für die Schönheit des Landes , son¬
dern schreibt au seine Gattin am 25. März 1790: „Ich bave.
l«r Nationalstolz meiner Landsleute mag es mir verzeihen
oder nicht, auf der Fahrt durchs Rheingau einen Bogen von
der Reife noch Borneo übersetzt mit meine Phantasie iw
ienen glühenden Farben , wovon die traurige Gegend hier
nichts batte , « wärmt und atfa &l .“ Er findet die Rbrinnicr
rmckt und einförmig und die Gemäuer der verfallenen Ritter-
festen geschmacklos Auch noch in Hölderlins schöner Rheinode
ist der Strom nur Symbol d« mensckrliche« Lebens , und die
zopfige Rheinpoesie der Claudius und HLlty begnüst sich ml«
einem Lob des Weines . _ „

Erst der deutschen Romantik vor wenig mehr als H»
Jahren blieb es Vorbehalten , di« Schönheit des Rheins 1«
entdecken. Hier trug der vatriotische Schmerz über den Ver¬
lust des Stromes in den Tagen des Rheinbundes zu dem
nunmehr durchbreckrendcn Gefühl für feine Herrlichkeit bei.
„Nirgends werden die Erinnerungen au das . was die Deur-
ichen einst waren ui,d was ste fein konnten, so wach wie a«
Rhein ", schreibt Friedrich Schlegel 1800. Schon 1801 batte
Kleist die Rheinlandschaft „einen Dichtertraum " genannt,
wie „die üppigste Phantasie nichts Schöneres erdenken kann.
und der eigentliche Sänger der Rheinschönheit wurde llte«
mens Brentano , der 1802 sein Lied von der Lorelei otchtzn*
und damit das Motiv lchiif. in dem Heines Gedicht den
Rbeinzauber verkörpert bat . Dieses neue Rdeinaesübl fstwer
den beredtesten Ausdruck in Arndts berühmten Weckruf ..JJ?
Rhein , Deutschlands Strom , aber nicht Deutschlands Gren»« -
Schenkendorf singt in jahlreichen Liedern von den rcnna»!
tischen Wundern des Stromes , und Goethe sagt 1811. E
seine Rbernsahrt von 1773 zurückblickend: ..So gengssenm.-r
mir Muße der pnendliai manniasaliiaen Geaenstässde. Ä«
jede Stunde an Schönheit zunebnren und sowohl an Groe«
wie an Gesälligkrit immer neu zu wechseln scheinen. Dw
ganze Literatur btt sog. jüngerenRomantik durchllinst ci»
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Hsssisch-Nasfauifchrr WirLschaftsverbaud.
3m Rathaus zu Marburg fand dieser Tage eine stark

besuchte Ver,crmmlung des wirtschaftlichen Verbands Ke ist-
sKsr. dessen-irassautscher und waldeckscher Städte und Kom-
munllloewaude (veßrich-Nassauischer Wirtschaftsverband)
tatt . Neben Tarrffragen wurden insbesondere Steuer - und
finanzfragen bospiochen. Ein mit den Angestelltensewerk-
schäften vereinbarter Dtanteltarif für die vorübersehend An¬
gestellten. der srch eng an den Mauteltarifvertrag für die An-
aejteuten oei den Reichs- und den preußischen Staatsverwal-
wnsen vom 6. Itovemüer 1920 anschließt, wurde ansenom-
men. Zugestnnmt wurde dem in Berlin neu abgeschlossenen
RerchsmantMarchxrtrag für bei Kommunalverwaltunsen
betchäitrgte Arbeiter . Es soll dahin gestrebt werden , daß die
Gemeinden und Kommunaloerbände in den zu errichtenden
Eiser.babnraten und Bezirtswirtschaftsrären vertreten find.
— Zur Notlage der Gemeinden infolge der
Steuergesetzgebung des Reichs  wurde eine Ent¬
schließ ng angenommen , in der es u. a. beißt:

Die Novelle zum Reichseinkommensteuergefetz bat den
Gemeinden mit kaum vorausgesehener , erschreckender Deut¬
lichkeit bewi^ en. welche Gefahren den Gemeindefiuanzen aus
der vollständigen Akhänsigkeit von der Gestaltung der
Reichselukommensteuer und der Quotenbeteilisung an dersel¬
ben droben . Wir erbeben daher in Übereinstinimnug mit
raglr -ichen Vereinigungen der Selbstverwaltung , insboson-
bere den Svitzeirverbänden der kommunalen Organisationen
in Reich und Land , di« unentwegte Forderung auf rasch« u«d
gründliche Beseitigung t^ r Quotenbeteilisung der Länder
gnd Gemerndeu an den Reichssteuern und baldige Wieder¬
einführung der Znfchlagsautonomie  auf allen Ge¬
rieten der direkten Besteuerung . So lange die Forderung der
Gemeinden und Demeindevrrbände gemäß Nr . 2 dieser Ent¬
schließung nicht verwirklicht 'st. ist als Ersatz für die durch
die Änderuung des Einkommensteuergesetzes den Gemeinden
erwachsenen Ausfälle das Recht gemeindlicher Zuschläge zur
Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer zu gewähren , und

£ IS, *u 1 ° Prozent des Reichssteucrprozenksatzes mit
einer Beschränkung des zur Erhebung gelangenden gesamten
Steuersatzes von Reich und Gemeinde. Daneben muß mit
Rücksicht auf das Fortbestehen dek Quotenbeteiligung der
Länder und Gemeinden an der Reichseinkommen - und
§ /̂ ??̂ ^E>̂ ^ /steuer . weil die beschränkte Gewährung eines
Zistchlagsrechts der Gemeinden auf die Einkommensteuer die
durch die Novelle entstandenen Ausfälle nicht zu decken ver¬
mag. êine größer« Beteiligung von Ländern und Gemeinden
an diesen Steuern gefordert werden, und zwar statt der bis¬
herigen Überweisung von zwei Dritteln des Ertrags eine
solche von drei Vierteln desselben. Als Ersatz für die wcg-
gcfallene gemeindliche Besteuerung der bisherigen reichs-
fteuerfreren Mindesteinkommen muß die von der Rcichs-
siMnzverwaltun « in Aussicht gestellte Erhöhung des Länder-
snterls an der RerchsunuaWeuer . namentlich für das Rech-
iningsmhr 1929. schleunigst verwirklicht werden mit der aus¬
drücklichen Auflage , daß diese Mehreinnahmen der Länder
stni Ausgleich für den Ausfall an Mindesteinkommensteuer
ruf die beteiligten Gemeinden unterzuverteilen sind. Da¬
mit der Ersatz ein wirklich vollwertiger für die Gemeinden
mrd. mutz die Überweisung von 10 Prozent Anteil an der
Umsatzsteuer neben den bisherigen Anteil an die Länder zur
Verteilung nn die Gemeinden erfolgen. Dis schleunige Vor¬
lage rares diesbezüglichen Gesetzes und dessen ebenso rasche
sterahschjedung durch die gesetzgebenden Körperschaften des
"rlchs, und zwar vor Eintritt der Sommerpause des Reichs-
iags nntß im HjiMick auf die Abhängigkeit der Haus-
i«  l t s o l än  e f ü r 19  21 von diese: Ersatzüberwersung mit
a"em Nachdruck gefordert werden. Den drirch die Steuer-
metzgebung des Reichs in ihrer finanziellen Grundlage auf
das >Hw erste geschädigten Gemeinden und Gemeindever¬
binden muß das ausschließliche Recht der Erhebung von
'' aalst « » er«  wie bisher belasten werden , «nd demnach
ff jeder Zugriff des Staats auf die Realsteuern zum Räch¬
st" der Gemeinden von den gesetzgebenden Körperschaften
grundsätzlich fernzuhalten . Wenn iedoch ein vollständiger
Verzicht des Staats auf einen Ertrag aus Realsteuern stch
"!cht durchführen ließe , muß das « teuerrechf des Staats fest
«grenzt und vor allem den Gemeinden neben einem gksetz-

M festgelegten Steueranteil ein weitgehendes ZuschlagsreHt
Metz!ich gewährleistet werden. Die nach dem geltenden
nreisabgabengesetz  allgemein übliche gleichmäßige
r-erteilung der Kreissieuern nach dem Soll der Realsteuern
ker kreisangehörigen Gemeinden bedeutet bei der heute noch
geltenden E rundsteuerverairlagung in den l 8 n d -
nchen Gemeinden  nach dem Grundsteuerreinertrag aus
t>' ir wahren 1861 bis 1864 und bei dem geringen Gewerbs-
ll«!«rfoll in den ländlichen Gemeinden einerseits sowie bei
«m in den Städten wiederholt neu veranldgten Grund-
l̂ »er- und Eewerhesteuerioll andererseits eine unbillige
«ehrhslnstung der städtischen  Gemeinden im Vergleich zu

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

"uf den Pater Mein , und damit war die
rffonhert des Stromes ver deutschen Melt erobert . Nun
ugrnnen die begeisterten Rheinreisen und das beste Zeugnis
Ar den wachsenden. Besuch ist das erste Reisehandbuch von

Treiber, das 1821 schon in dritter Auflage vorlag . und an-
«aulich die einzelnen berühmten Stätten und Orte beschreibt.

Aus Auiift unö Leben.
. — Kurhaus . Das Konzert der ..Französtschen Aus-
"fuung am Mittwoch wurde wiederum mit der Vorfübrung
nnes deutschen Meisterwerkes eröffnet . Frau M . C h a i g -

u und Herr G. Arcouet  spielten die Sonate für
Lmo und Klavier op. 38 (E-Moll ) von Johannes Prahms.
Ss?5 lebensfriiche erste Allegro, das anmutig melodische
Menuett, das kontrssunktisch besonders interessante Finale

ki/langjien zu lichtvoller und von fein -musikalischem
HMpfmden durchdrungener Darlegung . Beide genannten
husfubrenden fanden noch Gelegenheit , sich solistisch ru be-
Msen . Herr G. Arcouet  offenbarte sich als ein berufener
«^ pm-Spieler : er besttzt alle die dahingehorige technische
-"urckwildung. temperamenivolle Auffassung und eine glän-
i'Nd abgeschliffene Vortragskunst ' besonders die eminent
fMerige Terzen-Etiide imponierte durch die Selbstverständ-
Meit der virtuosen Durchführung : die As-Dur -Ballade
Uch leidenschaftlichen Schwung. Frau M . Ehaigneau
Mridelte wiederum in Kompositionen von Faurs . Reger
Ä ' Cello mit ebenso viel meisterwurdiger Sicherheit
M technischer Überlegenheit als mit Grazie und Eleganz:
'"-en warmblütigen Ton ließ sie namentlich in einem ..Lied"
M Vincent d Jndy bewunderw Die Sängerin Frau G.

" > welche im Dienstags -Konzert an der angekllndig-
N .Mitwirkung verhindert war . ließ sich diesmal mit großem
Unfall Horen. Sie ist eine sehr sympathische Erscheinung.

auch durch einfachnatürliches Auftreten und dem ent-
»Mende Vortragsweise für sich einnahm . Mrt angenehmer
re» Fablgebildeter Sovranstimme sang Frau Lubin Lieder
on Faurä und L . wJndy.  Dieser Komponist erschien

l-i? gestern persönlich, um die genannten Kompositionen
«P» Land am Klavier zu begleiten : und er einte sich zum
Muß mit Herrn Arcouet  kund einem dritten nicht wei-

! Namhaft gemachten Pianisten ) rum Vortrag seiner
wnie nach einem französischen Verglied . Das Werk
~ für Klavier mit Orchester gedacht. ' Letzteres

den ländlichen Gemeinden . Zur Beseitigung dieser Ungleich-
deit muß eine Erhebung der Grundsteuer nach dem Mabstab
des Wertes der Grundstücke, also als Grundwertsteuer in
allen kreisangehörigen Gemeinden gesetzlich vorseschrieben
werden . Ferner muß eine anderweitige Verteilung des Um-
lagebedarfs der Kreis« im Verhältnis der Gewerbesteuer zur
Grundsteuer gesetzlich geregelt werden , so. daß elftere mit
ernem geringeren Anteil herangezogen wird . Wenn nach 8 56
des Landstruergesetzes es dem billigen Ermessen des Reichs-
fmanzminifters überlassen ist. bei der Bemessung des An¬
teils an der Reichseinkommensteuer eine nach dem Stichtag,
dem 10. März 1920. beschlossene Nachtragsumlage  ru
berücksichtigen, so muß nach Ansicht des Wirtfchaftsverbands
diese Berückstchtigun« stets dann und insoweit erfolgen , als
die verspätet beschlossen« Nachsteuer nach Maßgabe des
Fmanzbedarfs d»s Rechnungsjahres ISIS nachweislich nicht
früher beschlossen werden konnte Die Finanzgebarung aller
Gemeinden und Gemeindsverbände leidet erheblich unter
der Verzögerung , welche di« Erfüllung der finanziellen Der-
vrllchtunsen des Reichs diesen gegenüber erlitten bat . Es
ist ein unhaltbarer Zustand , daß die Anteil « der Verbände an
der Reichseinkommensteuer nach Ablauf des Rechnungsjahres
nur zu höchstens einem Drittel ausbezahlt stnd. Es müssen
die Anteile , so weit rückständig, sofort und in Zukunft min¬
destens vierteljährlich nachträglich überwiesen werben . Eben¬
so ist die endliche Festsetzung des Kavitalbetrags der Aufwen¬
dungen für Kriegswohlfahrtspflege  zu befMeuni-
gen die vom Reich zu verzinsen und zu tilgen stnd. Die Ver-
zlnsung eNischließlich der Zinseszinsen hat für die rückliegende
Zeit sofort , fortan vierreljährlich nachträglich zu erfolgen ."

— Wärmere Tage io Eicht. Die schlimmen hakten und
regnerkschen Tage scheiuen gezählt zu sein und rnam darf
hoffen, daß sich sehr bald die Luft wieder erwärmen wird.
Schuld an der Witterungsuilbill war ein Tiefdruckgebiet , das
von Nordstandinavien nach Südschweden gezogen war . Sehr
bätzlichr Nordwestwinde gekörten nock als höchst unliebsame
Beigabe dazu. Nun ist dieses Tief iüdostwärts wertergezogen,
abgelost wird es von einem Hochdruckgebiet, das allmählich
zu uns vorrückt. Bald werden im Westen schöner« Tage etn-
tretem und hernach kommen ste auch zu uns . Die Winde
drehen sich von Nordweft nach Südwest und damit ist die
Hoffnung auf Erwärmung gegeben. Aber sehr lange dürfte
das freundlichere Wetter nicht anhalten . denn schon machen
sich die Anzeichen bemerkbar , daß sich von Schottland aus ein
neues Minimum heranschleicht, und bat erst dieses wieder Ge¬
walt . dann werden die warmen Tage , die wir jetzt erwar¬
ten dürfen , wieder einer unfreundlicheren Witterrmg Platz
machen müssen.

— Landwirtschaftliche Lehranstalt Hof Gelsberg . Dem
Andrang der jüngeren Landwirte aus Stadt und Land Rech¬
nung tragend , wird die Schule rm kommenden Winter insge¬
samt 4 Klassen haben : und zwar werden für zwei laTrdwirt-
schastliche Klassen neue Schüler angenommen . Bedingung ist:
Hinreichende praktische Erfahrung und ein Alter von minde¬
stens 16 Jahren . Allerdings muß damit gerechnet werden,
daß die jüngeren Jahrgänge vor den älteren Bewerbern m-
rückfteben müssen. Ta die Unterklasse im vergangenen Win¬
ter von 48 Schülern besticht war , wird die Oberklasse durch
die wiederkehrenden Schüler vollauf besetzt werden . Eichlich
werden in der G ä r t n e r f a chk1o f ( e Lebrlnrge im 2. und
3. Lehrjahr und sonstige Interessenten angenommen . Der
Lehrstoff ist in dieser Klasse so verteilt , daß die jungen Leute
in zwei aufeinander folgenden Wintern das gesamte Stoff¬
gebiet durchorbeiten. Anmeldungen für sämtliche Klassen
nimmt der Direktor der Schule (Adresse: Wiesbaden . Hof
Geisberg ) entgegen. Der Unterricht boginnt Ende Oktober.
Do ein Teil der Schüler für Wohnung am Schukorl inter¬
essiert ist. werden Einwohner , di« Zimmer mrt oder ohne
BerMesung an Schüler abgeben wollen , gebeten . Sn « Adresse
unter Preisangabe an die Schule emzufenden.

— Die Jobannisfröft «. Durch den erheblichen Temve-
ratnrrücksang der letzten Tage stnd vielfach Nachtfröste etn-
getreten . di«, wir ftch jetzt hrrausftellt . vielfach erheblichen
Schaden anrichteten . Besonders schwer litten Kartoffeln.
Gurken lind Bohnen . Aber auch das «och nicht gang abge-
bliidte Getreide wurde arg mitgenommen.

— Einheitlicher Honiguesis . In Wereinstimmung mit
den organisierten Jmkerverbänden Deutschlands setzte die
Jmkerschaft des Unteriauyuskreises den Honigpreis für das
Jahr 1921 auf 18 M. das Pfund fest.

— Freier Tabak ab 1. Juli . Durch eine demnächst im
Reichsgefetzblatt erscheinende Bekanntmachung über di« Auf-
hebun« der Bewirtschaftung von Rohtabak werden die
»wangswrrtschafklichen Bestimmungen für den Tabak vom
1. Juli 19201 ab aufgehoben . Damit wird die in der Roh-
tabakveroroming von, 10. Oktober 1916 angeordnete Be¬
schlagnahme des inländischen und ausländischen Tabaks be¬
seitigt . Es fällt damit auch dir zurzeit noch beftebende Kon-
linsentierung der Tabakindustrie fort . Da gleichzeitig auch

^Vefchränkungin der Einfuhr von Rsbtabaken vom 1. Juli
1921 nt Wegfall kommt, ist künftig di« Tabakinduftrie durch
oehordkiche Maßnahmen rm Einkauf und in der Verarbei¬
tung nicht mehr beschränkt. Durch Aufhebung der Tabak-
rwangswirtschaft weiden jedoch die im Tabakfteuergesetz ent¬
haltenen Bestimmungen nicht berührt.

— Ein Saudwerkrr -Erüolungsheim . In dem idyllischen
Kautenbachtal . rings von Bergen und Wäldern umgeben, be-
mrdet sich, etwa eine halbe Stunde von dem Städtchen Trar¬
bach (a . d. Mosel) entfernt , das von den westdeutschen Hand-
weNskammern errichtete Erholungsheim für selbständige
Handwerker und deren Familien . Der Vau wurde im Jahre
1912 errichtet mit großem Sälen und etwa 100 Räumen.
Zwischen dem Wildbach Trarbach und Bad Wildste in ge¬
legen. werden dem Heim die heißen Quellen von Wildstein
letwa 35 Grad Celstus ) zugeführt . Die Einrichtungen ent¬
sprechen allen Anforderungen der Neuzeit . Das Heim ist
kern Krankenhaus , sondern es soll erholungsbedürftigen
Handwerkern ^ einen angenehmen Aufenthalt bieten . Die
Fettung ist für diese Saison einer Vorsteherin übertragen,
iedoch untersteht das Heim der Selbstverwaltung der be-
terlrgten Handwerkskammern , die ein« besondere Wirtschafts-
rommrffron bestimmt haben , der di« gesamte Bewirtschaf¬
tung untersteht . Es ist Sauptaufgabe dieser Kommission,
tur gute und preiswerte Verpflegung und gesellige Unter¬
haltung zu sorgen. Den heutigen Berhaltuissen entsprechend.
I!? o^ die Penstonssätze mäßig und betragen zurzeit 26 bis
32 M. für den Tag . je nach Lage und Ausstattung desZimmers.

— Die Hausbesitzer und die tu ««« Steuer ». Der Haus-
«UD Gruudbesitzrrveretn schreibt uns : In Hausbesttzerkreisen
herricht ein« große Beurirubrguns bezügkich der von dem
Magistrat bereits vorbereiteten neuen Steuervorlagen , die
demnächst im Stadtparlament verabschiedet weiden sollen.
Unter anderem soll die Grundsteuer um das 2)^fache vom
Tausend des gemeinen Werts erhöbt werden , so daß sie jetzt
7Yi  vom Tausend betragen wird . Da in diesem Jahre gleich¬
zeitig die Neueinschätzung der Grundstücke stattfindet , werden
vrele Hausbesttzer nicht allein von dieser geplanten Erhöhung,
sondern auch noch durch die weit höhere Neueinfchätzung der
Grundstückswerte ganz empfindlich getroffen . Die neuen
Taxen werden , die Vorkriegswerte bei weitem übersteigen.
Außerdem ist eine abermalige Erhöhung des Waffergelds ge¬
plant . Um das Steuerbllkett für die Hausbesitzer voll zu
machen, wrll man ihnen noch die Reinigung der Fahrbahn
«uferlosen . Allein di« letzter« Maßnahme würde di« Haus-
besttzer Wiesbadens mit über 2 Millionen Mark neu be¬
lasten. Daß durch dies« neuen steuerlichen Maßnahmen in
den vaiisbentzerkreisen ein« große Erregung hervorgerufen
wird , ist ohne weiteres erklärlich . Die Leitung des Haus-
besitzervereins bat . als die!« Steuerprojekte bekannt wurden,
sofort dagAien Stellung genommen und st« als unvereinbar
nnt der Notlose der Hausbesttzer äbgelehnt . Für Dienstag,
den 28. ^ uni. abends 8 Uhr , wird der Hausbesttzerverein eine
xoße Protcftveriammlung im großen Saal des Katholischen
Gelellenvererns einberufen und dürfte es dort zu einer leb¬
haften Aussprache kommen.

— Rekordpreise für He«. In der letzten Zeit sind die
Heupresse, wie aus Rheinheffen berichtet wird , auf eine
»w soll regen, die ste selbst in den teuersten Kriegsiabren
nutzt erreicht««. Viel« Landwirte, die für mittelmäßiges
Wissendeu 60 bis 70 M.. für gutes Kleebeu 100 M. bezahlen
müssen, wolle», wem« di« Teuer««« anhält, lieber ihr Vieh
verkaufen, als solche Futterpreise bezahlen.
- „ ®°“ der Fischerei. In Letzter Zeit macht sich ein auf¬
fallendes Verschwinden der Fisch« in den Flüssen bemerkbar.
Auch über dt« außerorLeutkich große Fifcharmut im Main
klagen Ansler und Fischer. FHchschwävme. dir sonst zur
Laichzeit an bestimmten Uferstellen bemerkt wurden , sind voll-
ständm ausgeblieben . Die Annahme , daß diese Erscheinung
am Abwässer zurückzuführen sei. widerlegt der Oberfisch-
«eister für die Riheiuprovtn, : auch tun eine Seuche handele
« sich nicht. Er führt dir Ursache, darauf zurück, daß bei
de» letzte« schweren Gewittern plötzlich groß « Luftdruckver-
ringerrmgen einMtceteu feien . Hierdurch entstehe eine starke
Abmtbe von. nn Wasser gelöstem Sauerstoff an die Luft und
ein Freiwerden großer Mengen von Sumpfgas . Beides habe
ein Ersticken der Fische verursacht . Am wenigsten gelitten
haoen Jungreuh « und Brut , während besonders große Fische
m «roßen Massen eingegangen stnd. Dabei steigen die Preise
zur Fsscherewervachtung immer weiter und Haben mitunter
die 20fache Höbe der Friedenspacht erreicht.

-Von  der Rheinschiffahrt . Die Talschleoplöbne haben
eine starke Preissenkung erfahren . Von 409 Prozent sind
diese auf 280 Prozent über dem Normaltarif gefallen . 2ln
Schlepplohn wurden von der Ruhr nach Mainz zuletzt 18 M.
für 1000 Kilogramm ' be-ahlt . Die Flößerei rvar mäßig . Die
auf dem Neckar eingestellte Schiffahrt wurde in bescheidenem
Umfang wieder auisenommen.

E ^ angelegt̂ bauttssi. torja*  jj &f

gegen den Schluß bin erbebt stch di« erfiudungsreiche und
klug durchdachte Musik zu erhöhter Bedeutung . Der Kom-
vonrst wurde , wie auch die' übrigen konzertierenden Künstler,
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. -u.

* 5l.Hs{t«au«8 Tut Wasserstraßenund Energiewirtschaft.
Aus München  wird uns geschrieben: Soeben ist in Mün¬
chen die große Ausstellung für Wasserstraßen und Energie-
wirtlchaft eröffnet worden. Diese Ausstellung ist in ihrer
technischen Vielseitigkeit geeisnet . nicht nur das Interesse
Deutschlands , sondern auch das des Auslands auf sich zu
ziehen. Sie ist in drei Hauptabteilungen gegliedert : eins
für die Wasserstraßen, eine für Energiewirtichaft und die
dritte für Wärmewirtschaft . Di« Abteilung für Wasserstraßen
umfaßt Modell« von Schleissen, Hafenbauten , Schiffshebe¬
werken. Docks. Kunstbauten an Wasserstraßen nssw. Ein
riesiges Kartom- und Plänematerial veranschaulicht die , . B.
im Bau befindlichen oder gevlanten künftigen Wasserstraßen.
8- B . die grove SchiWhrtsstraße Rhein -Main -Donau . den
Ausbau der Donau von Ülm bis Passau , die Schaffung einer
Wasserstraße vom Vodensee bis Bafel , den Mittellandkanal,
der Elbe mit Rhein verbinden soll. Besonderes Interesse
beanspruchen die Modelle von Rieseakränen der Demag . die
eine Höhe von fast 160 Meter erreichen. Modelle von Rbein-
schiffseinrichtungen. die Darstellung einer Kettenschleppschiff-
fahrt auf dem Main . In dieser Abteilung ist auch das be-
freundete Ausland vertreten , und zwar Ungarn mit dem
Modell ernes Schwimmdocks für Flußschiffahrt , das einzige,
das in Mitteleuropa eriftiert , Österreich mit einer historischen
Ausstellung der Schiffahrtsenttvicklung auf der Donau . Die
Abteilung der Energiewirtschaft umfaßt Wehre , Wasserkraft¬
maschinen. Druckrohrleilungen . Generatoren und Trans¬
formatoren . Eine historische Darstellung der Wasserkraft-
ausnutzung fuhrt vom primitiven Löffelrad . das schon vor
300 Jahren in Gebrauch, herauf bis zur modernsten 1009-
vierdigen Turbine . Eine Statistik über Wasserkvaftaus-
nützung tut dar daß Bayern hiustchtlich der Erschließung
ferner Wasserkraft« mit an erster Stelle marschiert . Alle
Werke, die gerade in der Ausführung begriffen, wie das
Walchensee- und Mittlere Isar -Werk, rinden eine eingehende
graphische Würdigung . Die Gruppe der Wärmewirtschaft
umfaßt Brennstoff- und Eneraiestattstik . Brennstoff . Wärme¬
lehre . FeuerungÄunde und Maßtechnik. Wärmewirtschaft im
Hansbalt . Gewerbe und Industrie . Die Gruppe wird später
ltts Wanderausstellung m einer Reihe deutscher Großstädte
zur Schau gestellt werden. Sie beansprucht schon deshalb
allgemeines Interesse, weil hier nicht nur der Techniker und
Fachmann Anregung und PelrSr»W findet, sondern auch die
Hausfrau praktische Winke für eine rationelle Heizwirtschaft
im Hicushalt . Als Untergruppe schließt sich Hiera» die T« H

wirkschcrft mit Maschinen und Einrichtungen für Torfge¬
winnung und Torwerwertung . An diese theoretische Aus-
itellung gliedert sich eine Industrieausstellung an . in der die
letzten Fortzchrrtte auf den Gebieten der Wanersttaßentech-
nrk. Energie - und Wärmewirtschaft bereits praktisch verwer¬
tet und verwirklicht sind. Der Besuch der Ausstellung war
schon m den ersten Tagen aus allen Teilen ' des Reichs ein
lehr reger , mit Recht: denn ste ist eine der größten Fachaus-
steSuMen ihrer Art , die je jn Deutschland ftattgefunren
da den. und ein Beweis dafür . Baß deutscher Arbeitsgeist und
deutsche Tatkraft wieder zu neuem Leben erwacht stnd. Fr.

Klein « Lhronik.
Theater und Literatur . ..Der letzte Walzer " . von

Oskar Sttaus . der als erste Operette der Nachkriegszeit auf
einer amcnkanstchen Bühne (und zwar dem Century -Theater
tn Rew Bork)  gegeben wurde , erzielte bei Publikum und
Presse einen außerordentlichen Erfolg . — Wie aus Wien
gemeldet wird , ist dort der Librettist des ..Zigeunerbaron"
und ..Bruder Straubinger ". Ignaz Schnitzer,  im 82.
Lebensiabr gestorben. — Roch kein Fünfzigjähriger , ist in
Bad Easteln der Dramaturg und Dichter Thaddäus Ritt-
ner  gestorben . Er war als Pole in Lemberg geboren , war
aber vollkommen im Wesen der deutsche!-. Literatur aufgegan-
gen. Einige Stücke von ihm stnd das Drama ..Unterwegs"
das den Don-Juanstoff behandelt , und vorher mit stärkerer
Wirkung , die Komödie ..Wölfe in der Nacht" , die «inei,
liebknswurdlgen . lästigen Skeptizismus zeigt . In Österreich
war Rittner besonders geschätzt. Er wurde mit dem Bauern-
feld-Preis ausgezeichnet und war auch bei einer der vielen
Krisen des Burgtbeaters in den letzten Jahren unter den
Kandidaten für de» Posten de- Direktors genannt.

Wissenschastund Technik. Der bisherige Observator an
der Sternwarte in Berlin -Neubabelsberg . außerordentlicher
Professor Dr . Paul,E u t h n i ck. ist zum ordentlichen Pro-
fessor der Astronoml« an der . Berliner  Universität und
Direktor der Sternwarte  als Nachfolger des ver¬
storbenen Professors Hermann Struve ernannt worden . —
Eins Doz e n tu r f str Keramik  ist jetzt an  de : technischen
vochfchule zu V e r l i n - C h a r l o t t e n b u r 8 neu begrün¬
det worden. Der Minstter hat ste dem Privatdozenten Dr.

derzettmem Ehemiker bei der Berliner Porzevan-
mamifaktur übertragen. — Gebeimrat Professor Dr.
f?1.1? 81  Jahre» den damals neugeichoffenen
Lehrstuhl für Geographie an der Universität Gießen  inn«.
bat . ist in, Alter von 61 Jabren gestorben.  Sievers galt
als besonderer Kenner des Nordens und Westens Südamcri-.

eine Reihe Forschungsreisen führten ihn dorthin , so z. B.
1884 bis 1886 und 1892 bis 1893 nach Venezuela und Koluin-i
bien und 1909 nach den Kordilliereu von Peru und Ctzste.
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— Einschränkung der Pfennisrechnung. Die Pfennige.

die Lei der Gebaltszablung abgerundet wurden, mutzten bis¬
her für jeden Empfänger und rede Befoldungsgruvvebeson¬
ders im den Zablungsliften den Nachweisungen und Jabres-
rechnungen nachgewiesen werden. Zur Vereinfachung der Ge¬
schäft« und zu Ersparnissen rn der Arbeit kxrt jetzt der
Finanzminister sich damit einverstanden erklärt , dah der
Nachweis dieser Abrundungsbeträge wegfällt . Nur noch die
Gesamtsumme der Abrundung ist dem Grundgehalt am
Schlutz des Befoldungsdienstes mit der Bezeichnung Abrun-
du-ngsbetrag zuzusetzen.

— Ein - und Zweimarkstücke. Wie verlautet , beabsichtigt
die Reichsfinanzoerwaltung an Stelle der Ein- und Zwei-
mart 'cheineMetallgeld berauszugeben . das von unserem frühe¬
ren Sikbergeld kaum zu unterscheiden sein soll. Die neuen
Münzen werden aus nickelvlattiertem Eilen geprägt und
sollen eine Haltbarkeit von 12 Iabren besitzen, während un¬
sere kleinen Pavierlchein « nach 9 Monaten erneuert werden
müssen. Die Herstellungskosten sollen für eine Metallmark
mit 12jäbriger Halbarkeit 20  Pf . betragen , während der Ein¬
markschein bei Smonattger Lebensdauer auf 6 Pf . zu stehen
kommt.

— Deutsche Dolkspnrtel . Der 4. Bezirksverein der Deutschen Bolks-
xartei hält am Freitag , den 24. Juni , nachm. S Uhr, im Saale der
Geschäftsstelle (Friedrichstraße K, 1) eine Versammlung ab . in der Herr
Profeffor Pagenstecher über „Die Polendebatte im Frankfurter Parlament
1848" sprechen wird.

— Deutsch-nationale Dolkspartel . Am Freitag , den 24. Juni , abends
8 Uhr , findet im Lyzeum I dis Hauptversammlung der Deutsch-natio¬
nalen Volkspartei statt , worauf auch an dieser Stelle hingewissen wird.
Alles Nähere ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Borberichte über Kunst, Vorträge und Verwandte»
* Staatstheater . Sllppäs Operette „Fatinitza ", welche sich hlnstchtlich

ihrer MelodienfMe und ihres musikalisch;n Wertes gleichwertig den
anderen Werken des populären Wiener Tondichters anreibt , gelangt am
Sonntag , den 2ö. Juni , im Staatstheater zur ersten Ausführung . (Auf¬
gehobenes Abonnement , Anfang 6)4 Uhr.)

* Kurhaus . Ein Operettenabend findet am Samstag dieser
Woche im Kurgarten statt . Zur Ausführung hat die Kurverwaltung be¬
kannte Operettenkräste , wir : Erik Will , Richard von Schenck, Josef
Eareis , Anita Franz , Alma Saccur , verpflichtet . Das Programm besteht
aus zwei Teilen , aus einem bunten Teil , ln welchem Soli und Duette
aus den Operetten . Der letzte Walzer " und „Die Apachen" zum Vortlage
gelangen , während in dem zweiten Teile die einaktige Operette „Doro¬
thea " von Offenbach zur Aufführung gelangt . — Gegenwärtig schweben
Verhandlungen zwischen der Kurverwaltung und dem Jmpresirio Naoum
Mitnik wegen eines Gastspiele» der weltberühmten Tänzerin vom russisch-
kaiserlichen Ballett Anna Paolowa,  mit ihrem Ensemble. Frau
Pavkow » tanzt zurzeit mit außergewöhnlichen Erfolgen in Paris , um als¬
dann In den größten Städten und Badeorten Eurovas : London, Amster¬
dam , Berlin , Wiesbaden , Badcn -Badsn usw. Gastspiele zu geben.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Kate Schilz - Schugt gastierte
als „Acnzsna" (Troubadour ) mit großem Erfolg am Etadtth -atsr Aachen
und wurde als 1. Altistin engagiert . — Thest Berger  trat im Mann¬
heimer Künstlertheater „Apollo" als Sylv .a in der „Ezardasfürstin"
und als Kondja ELl in der „Rose von Stambul " auf . Die dortige
Presse rühmt thre stimmlichen Mittel und da» lebendige ausdrucksvolle
Spiel.

Mus Provinz und Nachbarschaft
Drohender Hauseinsturz.

ckpct. Frankfurt a. SK., 21. Juni . An dem städtischen Hause Ecke Fahr¬
gäste und Schön« Lusstcht, am Main , zeigten sich heute früh bedenkliche
Riste . Da man eine Einsturzgefahr befürchten muh, wurde das Haus
abgesprtetzt, während man dt- Umgebung der Hauses polizeilich absperrte.

Beim Turnen »erunglückt.
kpcl. BSrgel «. M ., 21. Juni . Bei einem llbungstmnsn am Reck

stürzte der 22jährige Jakob Albert so unglücklich ab , daß er sich schwere
innere Verletzungen znzog, an deren Folgen er bald verstarb.

Sport.
• Tarnet. Da » Festprogramm des Tbsährigen Jubiläums des Tnrn-

pereins H o chh « i m sowie da» damit verbundene 4 3. Daaturnsest
de » thaues Süd - Nassau  verlief , wie uns aus Hochheim ge¬
meldet wird , tu schönster Weise. Die Feststadt sowie der prächtig ge¬
legene Festplatz am Weiher prangten tn Flaggen - und Eirlandenschmuck.
Buch der Fest komme rs  am Samstagabend war sehr stark besucht.
Stadtrat I . B . Slegsried schilderte die Geschichte des Vereins . Kreis-
jugendpsleger Phillppi brachte die Grütze und Glückwünsche des Landrats-
anites , Bürgermeister Arzbächer und Stadtvsrordnetenvorsteher Abt die¬
jenigen der Stadt Hochheim, während Oswalt -Rüdesheim für den Gau
sprach. Ein langer Festzug bewegte flch am Sonntag durch die Haupt-
ftratzcn nach dem F-stplatz. über 60 Turn - sowie 12 andere Vereine waren
mit ihren Fahnen vertreten . An den Freiübungen nahmen über 1000
Turner und Turnerinnen teil . Den bereits mitgeteilten Wetturn -Ergeb-
ntsten ist noch nachzutragen : Oberstufe : 2. Eiegrich-Bisbrich , 3. Berg-
Echterstein . Mittelstufe : 1. Euttmann -Biebnch . 2. Wurfter -Dotzbeim,
8. Wtffler -Eltvillc . Unterstufe : 1. Klaas -Schierst- in, 2. Walter -Biebrich
und Bach-Schierstein , Z. Becker-Niederwalluf . Erste Altersklasse- 1. Ewalt-
Eeilenheun . 2. Jfinger -Eeiscnheim . Zweite Altersklaffe (über 45 Jahre ) :
1. Holland -Eltrflle , 2. Scholl-Rauenthal , 3. Keiper -Bisbrichi.

* «ntomobil -Spart -Woche Bad Homburg o. d. H. (29. Juni bis
4. Juli ) . Das sportliche Programm für diese Veranstaltung ist nun
definitiv festgelegt und umfaßt neben Keschicklichkeitsvrüfungen auch Egm-
khana -Spiels , d. h. Ins Automobilistische übersetzte Reiterspiele , die am
30. Juni , 2. und 3. Juli 1921 stattsindcn . Die Eqmkhana -Spiele finden
tot Gerten des Hamburger Kurhauses statt , non besten Terraste aus stch
der Wettstreit »der Fahrer sehr gut verfolgen läßt . Auch die Eeschick-
lichkeitsprüsungen in der Tannenwaldalle « tind von hohem sportlichen
Interest «. Alle Konkurrenzen werden ein vorzügliches Bild von de» Zu-
verlästtgkeit des modernen Kraftmrgens geben.

Gerichtssaal. .
wc . Wegen Vergehen ans 8 213 St . 8 . B . wurden vor dem Schwur¬

gericht hier die Johannelte Seel in 3 Monats Gefängnis genommen, mit
der Maßgabe , daß diese Strafe nicht verbüßt werden soll, wenn die
Angellagte binnen 5 Jahren keinen Anlaß zum gerichtlihen Einschreiten
gegen sie gibt . Die Ehefrau Preis verfiel in 1 Jahr und 3 Manate
Zuchthaus . 3 Monate davon wurden als durch di- Untersuchungshaft
getilgt angesehen.

Fo . Ein betrügerischer Klosterschüler. Mit den Sitten und Gebräuchen
in den Klöstern vertraut , klopfte der Klosterschüler Heinrich West'.-, Winter
«ts Bottrop auf einem Streifzug den Rhein hinaus an die Pforten der
Klöster Godesberg , Oberlahnstein und Langenschwalbach an , auch sprach
er in dem Elisabethenhaus , dem Hospital zum Heiligen Geist und bei den
Barmherzigen Brüdern in Wiesbaden vor und schilderte überall sein-
traurige augenblickliche Lage. So gab er an , er habe kein Reisegeld, er
habe sein Gepäck verloren und dergl . mehr . Er fand offene Ohren und
Hände . So hatte er in Langenschwalbach von den Schwestern 200 M.
Reisegeld bekommen, war an die Bahn gebracht und dem Landwirt Bügel
während der Fahrt anvcrtraut worden . Als er mit Bügel allsstieg und
diesem seinen Kofser, der einen Wertz von 7000 R . repräsentierte , trug,
machte er sich tu einem günstigen Moment auf und davon . Die Straf¬
kammer verurteilte den Klosterschüler wegen vier vollendeter und drei
versuchter Betrugsfälle zu einer Gesängnisftrafe von einem Jahr.

Os . Ein Ravbüberfell . Das Schwurgericht In Koblenz fällte heute
nach zweitägiger Verhandlung das Urteil in einem Prozeß gegen sieben
Angellagte aus der Umgebung von Koblenz, die am 26. September o. I.
to Caan gemeinsam in das Anwesen der Brüder Braunschädel einge¬
drungen waren und mit Gewalt u. a. einen Geldbetrag von angeblich
08 100 M . geraubt hatten . Einer der Angeklagten wurde zu sechs, zwei
j» je fünf, einer zu 3%  Jahren Zuchthaus , einer zu einem Jahr und
ein weiteeer zu einem halben Jahr Gesängnts vsrurteilt , ein Angeklagter
freigesprochen. Der Raubiiberfall war mit äußerster Frechheit ausgeführt
worden . Die Angeklagten hatten zum Teil amerikanische Polizeiuniform
angelegt und vorgegeben , nach Waffen suchen zu muffen. Wegen ver¬
botenen Waffentragens waren zwei der Täter bereits zu je einem halben
Jahr , ein weiterer zu einem Jahr Gefängnis vom amerikanischen Gericht
aaoitetU worden , aujerdem zu 5009 M. Geldstrafe.

Vermischtes.
* Nordische Woche in Lübeck. In der Zeit vom 1. bis 11. September

d. I . findet in Lübeck, mit deffcn Namen deutsch-nordische Geistes- und
Wirtschaftsbeziehungen aufs engste verknüpft stnd, eine Nordische Woche
statt , veranstaltet von führenden Kreisen des Handels und der Industrie
mit Unterstützung von Senat und Bürgerschaft sowie der Handelskammer
Lübeck. Die Nordische Woche ist beabsichtigt als eine Kundgebung zur
Förderung der wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu den nor¬
dischen Ländern . Sie soll führenden Persönlichkeiten des Wirtschafts¬
lebens ans Deutschland und den nordischen Ländern , die sür di« gegen¬
seitigen Beziehungen von maßgebendem Einsluß stnd, Gelegenheit zu
einer Zusammenkuft bieten zur Besprechung gemeinsamer Fragen der Ost-
secwirtschaft. Diese Besprechungen stnd innerhalb der Tagungen der wirt¬
schaftlichen Verbände gedacht, die stch die Pflege der deutsch-nordischen
Wirtschaftsbeziehungen zur Aufgabe gemacht haben . Solcher Tagungen
wird tn Lübeck während der nordischen Woche eine ganze Reihe statt¬
finden , u^ a . wird der Hauptausschuß des deutschen Industrie - und
Handelstages in Lübecks Mauern tagen , die dsutsch-finnländifhe Ver¬
einigung eine Versammlung abhalten ; die Lübecker Handelskammer hat
an die Handelskammern der Ostsecgebiets. insbesonder an die nordischen
Handelskammern Einladungen ergehen lassen zu Besprechungen über die
Frage des Ostseeverkehrs und der Ostseewirtschaft. In den Osts-eländern
bringt man der Nordischen Woche nun auch sehr reges Interesse entgegen,
so daß auch aus ihnen auf einen sehr starken Besuch dieser Veranstaltung
mit Sicherheit gerechnet werden darf , umsomehr, als die Nordische Woche
auch die Pflege der kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und
dem Norden durch - ine Reihe von Vorführungen ans den vers hi -dcnsten
Gebieten betätigen wird . Deutsches Sck,aufpiel und Opcrnf -stspisl- , deutsche
Kirchen- und Kammermusst lowie ausgesuchte Werke der deutschen bil¬
denden Kunst sollen neben Vorträgen deutscher und nordischer Gelehrter
vom Geistesleben in den ftaglichen Ländern Zeugnis oblegen. Ausstellungen
sollen Einblick gewähren in die neuere skandinavische und norddcutsche
K- nst. Endlich stnd Wettkämpfe nordischer und deutscher Mannschaften
vorgesehen.

» Der neueste Modetanz . El Chncha ist der Name des neuesten Tanzes,
von dem Pariser Blätter behaupten , daß er sich in der kommenden
Wintersaison die Tanzsäle der ganzen Welt erobern werde. Dieser Tanz
ist ans der Zusammenarbeit von 18 Tanzlehrern entstanden und wurde
zum erstenmal auf der setzt in Paris tagenden Internationalen Konferenz
der Tanzlehrer vorgeführt , wo er Helle Begeisterung erregte.

Neues aus aller MM
Die Grubenkatastrophe bei Herne.

Dz . Berlin , 22. Juni . Der amtliche preußische Pressedienst meldet : Zur
Untersuchung der Ursachen des Unglücks aus der Zeche „Mont E-nis " ist
ein Oberberghanptmann mit den zuständigen Dezernenten aus dem preu¬
ßischen Ministerium für Handel und Gewerbe heute morgen in Herne
eingetroffen . Der Handetsmtnister begibt sich heute abend ebenfalls dort¬
hin , um stch tl? er den Stand der Untersuchung zu unterrichten . Der
Minister hat den Betriebsrat der Zeche telegraphisch gebeten, den An¬
gehörigen der getöteten Bergleute , den Verletzten und der Belegschaft das
tiefste Mitgefühl der preußischen Staatsregiernng auszndrücken.

Dz . Heime, 23. Juni . Auf der Zech- „Mont Teins " nahm die Berg-
behärde gestern unter Hinzuziehung des Betried -rates - ine weiter « aus¬
giebige Befahrung der Grube vor, die von ly.  Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags dauerte . Auch diese Befahrung und di- nachsolgande einge¬
hende Besprechung ergaben keine Aufklärung der Ursache des Unglücks.
_ Der Vorstand des Alten Bergarbciterverbander bestätigt , daß die Kon¬
ferenz mit dem Betriebsrat gleichfalls keine Aufklärung über die Ursache
der Explosion ergeben habe.

Dz . Bochum 23. Juni . Di- Zahl der Todesopfer  des
Schlagtoetterunglücks auf der Zeche „Mont Cenis " hat stch noch um zwei
vermehrt . Bon den übrigen im Bergmannsheim liegende» Schwerverletzten
schweben noch sechs in Lebensgefahr.

Rach dem Genuß unreifer Stachelbeere » «e»«r»-n. Wie ans Halle
gemeldet wird , sind to Kirchberg bei Vera Kinder »ach dem Genuß tau
reifer Stachelbeeren gestorben.

Deutsch« Auswanderer nach Brasilien . Mit dem von Hamburg nach
Santo « in See gegangenen brasilianischen Dampfer „Eayuba " haben stch
000 deutsche Auswanderer nach Brasilien eingeschifft, um stch dort eine
neue Existenz zu gründen . Der Transport besteht zum größte» Teil aus
Handwerkern und Landleuten.

ffandelsfefl.
Berliner Börse.

# Berlin , 22 . Juni . An der Börse zeigte sich anfäng¬
lich vorwiegend Realisationsneigung, die iedoch bei vor¬
wiegend geringem Angebot Kurs-Nachlässe bewirkte.
Außerordentlich fest waren von Anfang an Phoni.i-Aktien,
die auf das in Aussicht stehende Bezugsrecht 11 Proz. hoher
einsetzten und dann strichweise noch weitere 23 Proz. ge¬
wannen Auch Mannesmann waren stärker begehrt und
stieo-cn gleichfalls 12 Proz. Anglo-Guano litten erheolich
unter Realisationen, besserten sich aber im Verlauf etwas.
Von Schiffahrtsaktien interessierte ' man sich vornehmlich
für Nordd. Llovd, die 2Mi Proz. gewannen. Allmählich
machte sich allgemeine Befestigung bemerkbar, angebhen
im Zusammenhang mit der Befestigung des Devisenmarktes.
Farbwerte wurden lebhafter gehandelt zu schwankenden
Kursen Nur badische Anilin erlangten namhafte Besse¬
rungen- Von Spezial-Werten waren Hirsch-Kupfer 13
Proz höher. Adler-Werke büßten 15 Proz. ein. Der An¬
lage-Markt bewahrte feste Haltung., Deutsche
waren teilweise um eine Kleinigkeit gebessert.

Kurse vom 22, Juni 1921.
Dir. Bank-Aktien. In’,J

Anleihen

io
9
8
2

10
9
8
7

11. 9
8.79

12
18
80
10
10
10
ö
6

14,71'
15
10
25
0

15
25
30
5

45
18
12
25
15
7

10
«

12
14
15
8

Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation.-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichßbank.

211 .00
211 .00
178 .25

00 .00
283 .00
227 .00
183 .00
182 .7 5

6 2.00
133 .00

Industrie-Aktien
Albert , Chem. Werke 582 .00
Adler -Fahrradwerke 281 .75
Augsburg - Nürnberg 4c 53.00
Allg . Elektr .-Ges . . . 291 .50
Bergmann , Elektri *. . 818 .0 0
Bad. Anilin u. Soda . 627 .00
Bismarck -Hütte . . . . 00 .00
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß . 431 .00
Buderus Eisenwerke 5 77 . JO
Beton - u. Monierbau . 46 .00
Deutsch -Lux . Bergw . 324 . 5 0
Deutsche Kaliwerke . 307 .00
Dtsch .-Üebers .-Elekt . 113 9 .0
Donnersmarck -Hütte 620 .00
Dürrkopp , Bielef .' M. . 430 .00
Dtsch . Waff . u. Man. 55 3.7 5
Daimler Motoren . . . 2 35. 30
Deutsche Erdöl -Gss . . 00 .00
Elberfelder Farben !. 00 .00
Esch weiter Bergw . . . 340 .00
Friedrichshütte . . .•. so 0.00
Felten & Guilleaume 577 . 50
Gasmotoren Deutz . . 338 .25
Geisweider Eisenw . . 00 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 349 .00
Griesheim Elektron . 3 j $ .50
Höchster Farbwerke 333 .00
Harpener Bergbau . 5 15 .5 0
Hindr . AuXlermann . 350  OO

0

1!)
0

W
5

11
1

12
11
!

14
17
11
3

25
14
12
6

12
15
0

20
8

12
51/*

20
11
11
12
35
0
0
0
J
J
1
J
J

Hohenlohewerke . • .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergheu.
Königs-u. Laurahttte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose,.
Kronprinz Metalif. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

 ̂Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb . u.Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
RositzerZuckerraff . .
Rhein-Nass . Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metailwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektri «. .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoft -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter-Meer Oh.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . . .
(Karl Minen . . . . . . .

Genuascheine . «• «

In ",
292 .50
820 .00
506 .00
320 00
303 .00
350 .00
934 .75
237 .00
486 .00
355 .00
41 3.00
635 .00
292 .00
26 4. 00
473 . 00

00 . 00
741 . 0000.00
460 .25
943 . 00
473 . 00
519 . 75

00 . 00
35 0. 00
2 37 . 5 0
251 .75

00 . 00
112 . 50

00 . 00
47 3.00
413 .00
300 . 00
437 . 00
492 .50

00 . O
00 .00

149 .50
550 00
1090 . 0

00 .00
00 .00

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Maiuz, 22. Juni. Der Markkurs setzte seine Ab¬

wärtsbewegung beute fort. Die Notierungen im Berliner
Devisenverkehr waren dementsprechend weiter gesteigert.
In Zürich notierte die Mark um 7)6 (840), in Amsterdam
tun 3J4 Punkto i43ühü nlednaer.

Banken und Geldmarkt.
* Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermögeas*̂

wachs 1919. Der Zentralverband des deutschen
Großhandels  hat Veranlassung genommen, beim
Reichsfinanzministerium auf das Verfahren hinzuweiseu,
welches von manchen Finanzämtern bei der Vermögen*
feststellung eingeschlagen wird. Das Gesetz sieht vor. dafl
statt einer Bilanz vom Stichtage (30. Juni 1919) diejenigj
Vermögensbilanzzur Grundlage gemacht wird, die zwischen
März und Endo Dezember 1919 aufgestellt wird, känigtz
Finanzämter wollen mm so verfahren, daß der Reingewinn
des Jahres in zwei gleiche Teile geteilt mid der Zuwachs
unter Anrechnung des tatsächlichen Verbrauchs im zweiten
Halbjahr errechnet wird. Der Zentralverband des deut.
sehen Großhandels hat darauf hingewiesen, daß diese Be.
rechnungsweise Härten und Widersinnigkeiten zur Folge
hat. die vom Gesetzgeber nicht angestrebt worden sind,
indem beispielsweise für den Fall, daß der Umsatz des
zweiten Halbjahres ein Vielfaches des Umsatzes des erst®
Halbjahres darstellt, für das erste Halbjahr ein Vermögens.
Zuwachs errechnet wird, der in gar keinem Verhältnis za
dem Umsatz dieses Zeitabschnittes steht. Eine einiger¬
maßen gerechte Schätzung könnte nur dadurch angestrebt
werden, daß die Gewinnquote im Verhältnis zum Umsatz
verrechnet und dann der tatsächliche Verbrauch eingesetzt
wird. Diese Gedankengänge hat sich das Reichs,
f inanzministerium  insofern zu eigen gemacht als
es in seinem Bescheide ausführt, daß, falls der Abschluß
nach dem 30. Juni 1919 liegt, für die Ermittelung des Be¬
triebsvermögens auf den 80. Juni “1919 der nach dem 30.
Juni 1919 erzielte Gewinn von dem Bilanzvermögenabz».
setzen ist. dagegen der auf die Zeit vom 30. Juni 1919 bis
zum Abschluß entfallende Verbrauch, soweit er nicht aus
dem nach dem 30. Juni 1919 erzielten Gewinn genommen
ist. hinzuzurechnen ist Nach Ansicht des Reichstinsnz.
ministeriums ist die Ermittelung des nach dem 30. Juni
1919 erzielten Gewinnes eine Tatfrage und läßt sich nur
von Fall zu Fall entscheiden. Sind die Verhältnisse wäh¬
rend des ganzen Wirtschafts- oder Rechnungsjahres die
gleichen geblieben, so wird man, wenn beispielsweise die
Bilanz auf den 31 Dezember 1919 abschließt, den Gewinn
des ganzen Jahres einfach halbieren können. Haben sich
dagegen, wie das in zahlreichen Fällen der Fall ist, die
Verhältnisse im Bilanzjahre erheblich geändert, so kann
als Maßstab nur der Umsatz  in Frage komm«.
Daneben sind aber auch alle anderen Umstände, die für
die Gewinnerzielung in dem betreffenden Wirtschaftsjahr
maßgebend gewesen sind, zu berücksichtigen, insbesondere
Preiserhöhungen. Preisrückgänge, Vermehrung oder Ver¬
minderung der Betriebsunkosten usw. Durch sachgemäße
Berücksichtigung aller dieser Umstände wird auch an
Hand einer Bilanz, die nicht auf den 30. Juni 1919. son¬
dern innerhalb der Grenze des § 5. Absatz 2. Satz 2, des
Gesetzes über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwaebs
auf einen anderen Zeitpunkt abschließt, eine sachgemäße
Ermittelung des Betriebsvermögens auf den 30. Juni 1919
möglich sein. „ , .* Deutsche Effekten- und Wechselbank. Frankfurt
a. M.. 23. Juni. (Drahtb.) Die Generalversammlung ge¬
nehmigte alle Punkte der Tagesordnung und setzte die so¬
fort zahlbare Dividende auf 9 Proz gegen 7 Proz. im Vor¬
jahr fest. Die turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsrats-
mitglioder Geheimrat Dr. de B a r v . Generaldirektor Paul
Dumcke  und Direktor Maximilian Kraus  wurden
wiedergewählt Ferner wurde der aus dem Vorstand zu-
rückgetretene Herr T.udwig Hahn,  dem der Vorsitzende
für seine 40jährige Tätigkeit als Direktor Dank ausspraeh,
neu in den Anfsichtsrat gewählt, ln der anschließendes
Aufsichtsratssitzung wurde Herrn Ludwig Hahn der Vor¬
sitz in diesem Gremium übertragen.

Versicherungswesen.
* Frankfurter Allgemeine Versicheruusts-Aktien-GeseB-

Schaft. Der Gesamt-Gewinn bteträgt einschließlich 22131
Mark Vortrag 4011554 M. gegen 181(5832 M. im Vorjahre,
woraus 100 M. Dividende  pro Aktie (i. V. 50 M) ver¬
teilt werden sollen. An Zinsen und Mieten gingen 3874 650
Mark ein. wovon 2 432 257 M. in den Gewinnziffern der
einzelnen Branchen enthalten sind, so daß 1442 393 M. aus
Erträgnissen von Kapital und Reserven herrühren. Au
Kursgewinn auf Effekten und Gewinn auf Devisen werde)
662 936 M. verrechnet an Kursverlust 520 781 M. (i. "•
3 511 043 M.). Die allgemeinen Unkosten erforderten
2 779 890 M. (i. V. 1 167 534 M). die Steuern einschließlicli
Kaoitalertransteuer 941 589M. (i. V. 735 167M.). das Reichs-
notoofer 2 609 855 M. zu dessen Begleichung 2 605 000 M.
aus dem Reservefonds entnommen wurden. Der Schadens-
Verlauf war normal. Obwohl die Zahl der Schäden gegen
das Voriahr nicht unwesentlich zurückgegangen ist stieg®
die Schädep-Beträge durch die fortgesetzte Erhöhung der
Soiegelfflasoreise, die jetzt das Vierzigfache der Friedens¬
preise betragen, derart daß dieser Versieherungszweis
auch dieses Jahr wiederum einen Verlust erbrachte. I«
der Bilanz sind außerdem an Bankguthaben 16 832 608 M-
und Kassenbestand 421 780 M. ausgewiesen. An Ausständea
sind 21 569 294 M. bei Versicherengsunteruebmiiogsn unä
21 493 358 M. bei Agenten vorhanden. Der Gewinn v®
4 011 554 M- soll wie folgt verteilt werden: 3 416632*.
Dividende —111 M.. abzüglich 10 Proz. Kaoitalertragssteu«
= netto 100 M. für die Aktie (i. V. 1537 500 M. =50*
pro Aktie). 431 002 M. Tantiemen (i. V. 106 676 M). 100 W"
Mark in den Pensionsfon̂ s (i. V. 50 000 M.b 18 450 M.
Talonsteuer (i. V. 22 131 M). Das Geschäft im neuen Hern-
nimgsiahr nimmt fortgesetzt einen lebhaften Verlauf
die Schadensziffem bewegen sich bis letzt in einem
Prämieneinnahme angemessenen Verhältnis. Neu aufse
nommen wurde im Jahre 1921 der Betrieb der Garantie
und Kautions-Versicherung.

Wef fer berlclif b.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

22. Juni 1921. 7 Uhr 27
morgen*

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 2
absndi

dnv -Vl *’,f0*u- Normalschwere 753.7 754.8 756.6
red . 1 auf dem Meeresspiegel 7640 765.1 7668

Thermometer (Celsius ) . . . . 9.3 11.0 9.8
Dunstspannung (MHlimetcr) . 7.0 8.2 8. 6
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 80 83 91
Windrichtung. NW 2 W 1 SW 1
Niederschlagshöhe (Millimeter) — 0.5 —

MitMl

Höchste Temperatur (Celsius) : 18 0.

Wasserstand des Rheins
- am 22. Juni läil.

Blebrich Pegel : 1.24 m gegen 1. 29 am gestrigen Vormittag ;i
Main? „ 0 .45 „ „ 0.49 „ „ »
C« ut> „ 1.65 „ . 1.68  „

Wettervoraussage für Freitag, 24 . Juni 1921 ^
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Fraalcfurt a. 3

Wolkig, trocken, wärmer, Südwestwind.

Dt« Abend-Ausgabe umfatzt 6 Seiten.
HauptschrtfUeiter : tz. Sekts  ch.

«verantworMch für den voNtischen Teil : F . Günther;  für den WSj
halt » » ,Stell : I . 03.2 F . Günther:  für den lokalen und prnomzieltt « rt,
sowie Serrchtssaal und Handel : W. Ltz: für die Anzeigen und !!lekta>—

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesöaoen.
. Verlag der S. Sch » llen der g'schen

SvreÄiwnd« der SchrittieitiiaaU bis 1 Ute
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ffirasBertauf flberfötjterei JCissfiaöen.
1 Mittwoch , den 29 Juni 1921. Wiese am

Eickelsberg tiorstwiese . vimmelswiese und Schlob-
wieie am Matter Pfad . Schwarzestock . Neuwiese.
Seibelsrod . LHrytovbelsrod . Beginn 9 Ubr an der
Fischsuchtanstalt.

2. Donnerstag , den 3». Juni 1921. Müblrod . alte
Forst-. Jobann -Joste -. Schuhmachers -. Elchbachwiese,
kleine, obere und untere Kesselwiese . Beginn 9 Ubr
NM Müblrod. __ F 215

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung auf dem Hiesigen gemein¬

schaftlichen Wald-Jagdbezirk , der einen Flächen¬
inhalt von etwa 225 ha Wald hat , soll am
g. Juli d. Is .. nachmittags 2 Uhr. im
hiesigen Rathause ösfenUich meistbietend ver¬
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gegeben und können auch vorher bei
mir eingesehen werden . F231

Erbenheim, den 10. Juni 1921.
Der Jagdvorsteher:

I . B : Wintermeyer . Beigeordneter.

14. Wl-Wmnt.
Die Versteigerung des

Pferde -Düngers
des 14. Jäger -Regiments wird stattfinden am
29. Juni , vormitt . 10 Uhr . Anträge senden
oder sich melden im Lureau ' du materiel,
Artillerie -Kaserne.

Zahl der Pferde ungefähr 600.

s t Ärgern Sie sich ncht  beim Essen mit stumpfen
Tischmessern.

Tadelloser Schliff und Politur , Ersatz von Heften,
Klingen durch

Bismarckring 7 A. Eberhardt jlin . Telefon 1245
Reparaturwerkstätte und Schleiferei.

Auf telephonischen Anruf freie Abholung und
Wiederzustellung . 557

Billig ! Billig!
Morgen Freitag nachmittag von 3—7 Ahr
Hammellöpse . . . . per Pfund 2.50 Mk.
Hammellungen . . . „ „ 5. — ,
Hammelleber . „ „ II .— ,
Hammelsett . . „ 4.— ,
Metzgerei Bill , WWrststiHe 7.

iia -SilS
Qransenstraße 14.

Telepfocm 4S0 !. Telephon 4901.

' Frisch cieigstroffen:
CtiljilSy im Ausschnitt , ohne Kopf 5,60

im Ausschnitt , ohne Kopf 5,20

PCllOsiiftSOllj groß , ohne Kopf . . 4,50

Bratschellftsdi 3.50
Täglich

frisch gebackene Fische
mmmmM

Frische und gebackene Fische
^ guter Qualität täglick) frisch und billigst.

Zk " « mi . « . saont
Gegen(rippe und Erkrankungen

der Verdanungsorgane

rs

ist schwerer , stärkender Rotwein
ein altbewährtes Mittel.

I Rapp ’s
„Aloranto 66

■<<mit dem „Rappen 1
ist in diesem Falle unübertroffen.

Preis : Mk . 15.— per Flasche ohne Steuer u . Glas,

Ü « flilpP , Welnhandel , JlCoritZStr . 3t
Filiale : Neusasse 20,

Telephon 2160. 518
Man achte genau auf meine Firma!

frei Haus durch die Post
bequem , billig , zuverlässig

Pfg . monatl . 2 mal . Bestellen Sie noch heute . .
Äetsr-Katieber“

1 Waggon Nr . 34045 München

0111051 (Kaltschlag-Borlauf)
Backol in bekannter feinster Qualität

per 6dopgnV--Liter Mark6.25
1 Waggon Nr . 5612 Frankfurt
ßiifrirtüf « kez sm -umi

Friedensqualität

per mm
garantiert reinfchmeckend

9 1
570

7.50

MMetein Moden e.
Freitag, den 1. Juli ds. 3s ., abends 8 Uhr

findet in der Aula des Lyzeums am Boseplatz eine

«BNOMiMie AliMlMsMlUlW
statt.

Tagesordnung : 1. Reichsmietengesetz
Referant Herr vr . Mayer

2. Ergänzungswahlen . 212
Wir bitten um pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen. Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitglieds¬
ausweises . Ter Vorstand.

Sflssrahmbuner
in der bekannt hervorrag . Qual , wiedereingetroffen!

Pfund 24 .— Mark.
„Omika “ Riehlstraße 23.

Maler-, MG - M
LMr -MMli

werden ausgeführt zu
brlligsten Preisen und
bester Ausführung . Offert.
n L. 647 Tagbl .-Berl.

Er . Trumeauspiegel.
gut erb . , vreisw . zu verk.
Eonlinstrabe 3. 1.

Das beliebte

Köstritzer Sehwarzbier
trifft anfangs nächster Woche wieder ein

und bitte ich 574
gefällige Bestellungen schon heute aufgeben zu wollen.

Rännbnniii Dotzheimer Sir . 20 . Tel.
»lemOnaEJ Herrnmühlgasse 7. Tel.

Spulwürmer.

Wir empfehlen
solange Vorrat reicht:

üreßB frisdie<f BC

Land Eier ]- 55
per Stück Mlp.

bei Abnahme von 50 Stück ' S SO
an per Stück Mk. * ■

Prima 30 % igen

Gouda-Käse 13-
per Pfund Mk.

Wissbadensr Eiergraflhandel
Hl Hellmann Lk Trief

Wellritzstr . 1 . Teleph . 5883.

Frische

Trink- und Siedeier
W 1.70 , 1.60 , 1.55 M.

empfiehlt

„Omika", Riehlftratze 23.

M « sin Laden . I . Etage.
W Durch äußerst günst . Einkauf u . Ersparnis 1
(ffjjj) der Geschäftsunkosten verkaufe ich

0 elegante , solide , farbige u . blaue |o Herren - Stoffe
für Anzüge, Kostüme , Hosen n . Covercoats. 1

Konkurrenzlos billig.
Reste in größter Auswahl billigst.

)TcL 6487. Sichel  Michelsberg 16 I
Ecke Hochstättenstraße 17, I . Etage.

Devermin gebraucht man bei Erwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul-

und Madenwürmer . 4
Alleinverkauf : Scbüfzenbof - Apotheke,

Langgasse 11.

Weiße Drell
und gr. Flanell - Hose.
Tourenstiesel. Er . 43,
alles wie neu . 2 P . alt
Stiesel. Näh. im Tagbl-
Verlag . Hm

Esset Seefische
Im Sommer!

denn gerade jetzt sind dieselben besonders feft und wohlsdimedtend.
Um eine schnelle und sachgemäße Beförderung der Fische von den Seeplätzen

nach hier herbeizuführen , habe ich mit Frankfurter Kollegen zusammen die Ein¬
richtung getroffen, daß die F sehe jetzt bis Frankfurt im Spezial-Kühlwagen befördert
werden . Von dort lasse ich dieselben auf dem schnellsten Wege mit Auto hierher
bringen , sodaß meine Fische von der See bis hier nur 40 Stunden
unterwegs sind und infolgedessen §SÜT sehr frisdi und gut "MG Eintreffen.

Heute als besonders preiswert zu empfehlen:

la Schellfische, große, Mk. 4.50, mittelgr. Mk.4.- , kleine Mk. 3.-
la große Schellfische0LFSi Pfd. Mk. 5.00, Ausschnitt Mk. 6.00
la fetten Cabliau
ff. Seelachs

Pfd. Mk. 5.00,Vi Fisch
ohne Kopf
* F‘5ch- Pfd. Mk. 4.50,

ii ii 6.00
ohne Kopf r *U.  uin , »iwu , „ , , 5 . 50

ff. Goldbarsch ohne Kopf Mk.4.00, Große Petermann Pfd. Mk.5.00
ff . Seehecht ebne Gräten , Stein butt , Heilbutt , Schollen,

Seezungen , Hotzungen , Lirraandes , Merlans billigst.
Lebendfrische Hheinhechte , Bresem , Barben.

Lebende Bachforellen , Schleie , Aale , Karpfen usw.
Geräucherte Haie , Ster und Lachs im Aufschnitt.
Echte Kiel . Bückinge , Fette holl . Lachsbückinge
Prima Norweger Fettheringe Stück 60 Pfg., Dutzend6 .60 Mk.
Feinste Holl . Vollheringe . Neue Matjesheringe.

Größte Auswahl ! Billigste Preise in
Hauptgeschäft:

Grabenstraße 16.
Telephon 778.

Zweiggeschäfte:
Bleichstr. -8, KIrolig. 7

VVörthstr. 24, Dotzh.Str. 53
Zietenriugü , Röderstr . 3.

Suppenhühner
von 15— 25 Mk. per Stück

Enten — Gänse
Pfund 14 Mk.

Wildenten ä St . 16 Mk.
Billige Hähne

von 16—20 Mk. per Stück
Tauben Stück7-50

Ganze Hühner in Stücke
zerhauen ä Pfd . 8 Mk.

Hühnerragout
Pfund 5 Mk.

Nur Frankenstr. 26.
Karl Petri.

Neutschs

Kernseife
beste Friedensqualität

250 gr - Doppelstück
Nik. 2 . 10

Pa.Glyzerin-
Schmierseife

Pfd . Mk. 3 .-

la Salmiak-Terpentin-
Seifenpulver

Paket Mk . 1. 23

Spielmann Nachfolg.
Chr . Braun

Scharnhorststraße 12,
Telephon 40.

M7WWW
Schlafzimmeru Herren¬

zimmer äußerst preiswert
sofort zu verkaufen. Näh.Münchner Eewerbehaus.
KockiLrunnenplah.3.
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Domterslagy Freitag , Samstag
Bronchial - Asthma , Verschleimung.

SpezialbehandSung  mit anerk.üserrascb.ssbneiL Erfelj
O. Schlamp , Apotheker , Kaiser -Fricdrich - IUng 17,

‘ ‘ ~ " ' ‘ Tel . £075,
H Wl ^ 5  B A » £

English spoken.
Samstag , den 25 . Juni 9921,

8*/t Lhr . im Kurgarien: P .-G. Fidelitas.
Freitag , den 24. d. M.:

MWLZl - BersMM
i. Rosengärtchen . Taunus
ftrabe.

Um vollzähliges Er
scheinen ersucht
,_ Der Vorstand.

Eichen, dunkel ge
oreiswert avzugebeu,

Möbel ««ger.
Bismarckrins 7.

MltwirKcrnie:

Erik Wirl, Richard von Schenck, Josef Gareis,
Anita Franz, Alma Saccur

sämtlich vom Frankfurter Opernhaus.

Stridcfadeen
Wolliiifstpea'

Stridckleider
Strickjaekan ÄM WS ” 135 °*
SkilAiickerSSi'328 °° 278 °*

Ein 2t. Itteiderschrans
450 JL  1 Wascht. 150 J  |
1 Nachttisch 45 M äU d[  I
?liickerv l-.ch  4 . $>. P «L ft

fl. Bunter Teil
Soli und Duette aus „Der letzte Walzer“

und „Die Apachen“

19. „ Dorotliea“
Operette in einem Akt von J . Offenbach.
Nur numerierte Plätze : 1. Platz : 15 Mk.

2. Platz : 12 Mk ., 8. Platz 8 Mk.
(Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht .)
Bei ungünstiger "Witterung findet die Veran¬
staltung im großen Saale statt , in welchem
Falle die bereits gelösten Karten im Laufe des
Veranstaltungstages in numerierte Saalkarten

umzutauschen sind . F221
Die Eintrittspreise betragen alsdann:

IS, 12, 10, 8, 7. ö Mk.
Stfidtiache Kurverwaltung.

empfiehlt sich im An-
icrt . von Jacken. Jacken¬
kleidern u. Mäntel « bei
biUiger Berechnung.

Christian Heilhecker.
Damenschneider,

ftelbfti . 27. Ecke Äellexftt

4 Zimmertüren , 62x270,
4 dito mit Verglasung u,
Z große Fensterflügel.

Haas.
DotzbermerS trohs 2LFeldltr . 27 Eck- Kellerktr

Rassepferds.Schäferhunde,
IC Wochen alt , au vrrk.

Link.
Schierstein a. Rhein.

_ HafeustraKe 5._

MttxMlaa . w. ÄarrerÄ
aftgekauft. Oifetten mit«

mrd Gardinen gegen gute
Bezahlung zu kaufen sei

Klausuer.
WcMtr .̂ Al. Te l . 6085.

Schäferhunde
in nur gute Hände »u
»erkaufen Frankfurter

reine Wolle , moderne Farben

reine Wolle , schwere «H
.geführt L SäJEilKflGI Qual ., apart au

arickkläieriÄÄ.
kompl . bestehend aus lacke,
Rock , Jumper u.Mütze , zus.

Wir feitt;n um Bssishtigano der Fsaste

8 gute LLgüLhaer,
1 Hahn gezwungen aorug.
Wilhelminenltr . 6. Part.

Preiswert schwarz bevorzugt . Oft. I s
w S . 643 an TagbL -B.  I 1

gut erb. Anzug, ich!. Fig^
absugeben . 9mm . 1—3
Hellm unvi't ras« . JJ .J _ «.

Fast nenec Scnunet
Sommer -Anzug.

mittt . Figur , sowie sehr
großer Fliegenschrank zu»erkaufen Loreleiring 10,
5>ockwarterre rechts.

Chaiselongue,
a. erh.. zu kaufen gesucqt.
r '-ffertcit mit Breies aut
I . 865 an Tagbl .-Lerh

TctsrhulüW,Klappern.?raa
Scnntas , den 2 €». )sml , as>S 1 2 Ulirt

Mod . Tanz - Krämzdieai
im Festsaale des Kathol . Gesellenhauses,

Dotekehner Straße 24.
Getränke nach Wahl . Gäste willkommen.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Motorrad
zu kaufen gesucht.

Wanderer , 4 P8 .,Fried.»
Typ obör gut erhaltener
Kriegs:.,p. Gaumte sonst.
Angaben über Ausstatt,
erwünscht. Off. unter
E. 664 Tagbl.-Berb

Allein-Verkauf „Klein-Sparfix“, 1 Heftchen mit
10 Fahrscheinen der hiesigen Straßenbahn,

statt 7.50 nur 7 Mark.

1 Smis -Amu « für . stark.
Figur . 1 Damen -Mantet,
1 Tula -Armbanduhr bill
zu verkaufen. Schmer,
fttpfmeffe 50, V Kinderwagen

i kaufen gesucht. Lregtz
ätz- od. Svortwag . Oe.
. « . 883  a n TagichMch

SüKenmm«
zrotze Rasse) sofort se¬
icht. Eilofferten an

A. Flahhaar,
Wiesbaden-Land V..

Kröckelber«.

35000 M.Heute 834 letztmals:
Katalog-Wert. Ein VE.
Briefmarken

für 12000, Mk. abrugeben

Post- u. Nerieiaetous.
Pergam .- u. Packvapierc,
Butterbrot -Paviere,
Kaffee-Filtt »ervapiere.
Moderne Brietoaniere.

Vavr>schalen f. Obst x . b.
(Start 3 . Sana , Blelch-
str. 32. Ecke Walramstr

681  Tasbl ..V.Tra -ückis einer Herzogin in 5 Akten.

fran Stses Kosen.
Lustspiel in 8 Akten.

Ab morgen:
Der sensalloneSJe Grcffil ’iiui

gegenüber

Friedensware , preiswert
Selbstgefert. pr. Lederwaren Wegzngshalbee

schSne 4-3l !>-.-« o!,n
richt'ing absugeben.

Darnentafchen , Geldtaschen,
und Zigarrentaschen empfiehlt

Mayer. Riehytr. 9, Part.
^Brieftasche m. wertvoll-»
Panieren verloren >son»-
tagabend rw . 11 u. 12 »•
Bahnhof . Ring . Schul¬
steiner Str . Gegen Tel
absugeben , b. Julius Ob.

Herrenrad, f. nei
zu verk. Sedanstr.

KvWl. lOteifiger Wa
für 3560 Ml . Heleuen-

Dirnstag abend wmdr

Strickwolle »schwarz , grau , IO Lot nur Mk . 9 . 50
Bei Abnahme Von 1 iPfund 5% Rabatt,
ferner NÜMaden, Hemden , Unterhosen billigst

Sch m 8t ra em <En, !00cm Ians3,0ßako , 5 Paar Mk .3 .50

beste Arbeit und Form.
gl .Ä ’Ä
Klarenthaler Stt . 4, P.

gezeichnet 2 . T.  au ! de«
Wege OftrzierskaM
Nahauer Hof und Ku¬
bans verirren . Ges.
Belohnung abzugebcri '»>
Otnrierkasina WiesvaW

Leitbild in 6 Akten und einem Vorspiel
nach dem gleich ». Roman von Edmund Edel.

Hervorragende Besetzung:
Maraja Tzafsiiiewa , Älberf

Sfeinrüdt , Hans Albers,
Herrn . Pidia , Mar ®. Kupfer.

Ostermann.

Kaufhaus am lllarht,Defaspeestr.1 ab Schrerftemer StwB
cntlamen . Bor AnkaU
wird dringend sewaM

msssr %# M
ram von s§schenva.n.tr.
ab Sckierstemer Etra «̂ .

an der Friedrichstr ., Haltestelle der StraÜenbahn votzheim —Bierstadt.

Humor , Trick , Sensation in 2 Akten.
Telenbon 1627.

für
Strumpfwaren und Konfektion
per bald oder spater gesucht. Br . Ludwig Sauer

Recktscmwatt

Polly Sauer , ?<*>. Hm
Vermählte

Hannover . Rühm , Kwfstr.

werden gehalten von Herrn £ . Kunze, Lehrer a. D.
aus Darmstadt , vom 21.—24. Juni , abends 81/« Uhr,
im Lokal Wehstratze 8, Sch. Thema:  1 . Ein beant¬
worteter Notschrei. 2. Eine unglückliche Seele findet
Frieden . 3. Bier Bitten . 4. Die herrlichen Segnunaen
des Volke» Gottes. Eintritt freil

6ebr » EaMim, Webergasse 6Ganz besonsiers

preiswert!
Großer Posten

echter Holländer
Allerfeinste Süßrahmbutter , voll¬

irische Landeler , gefor . Kaffee
stets frisch aus eigener Rösterei empfiehlt

„Omika “ , Riehlstraße 23.
(sehr fettreich u. wohl¬

schmeckend)

bei ganzem Laib
(ca . 8 Pfd .) Mk. 12.-

Günsti'gster Bezug
für Großverbraucher,

Hotels u . Pensionen.

Die gesamte Maschine le Eine chiung de» städt. Trockm-
Werkes im Bauhof Mainzer Straße , sowie 2 Kartosfel-
sortiermaschinen werden sofort im ganzen oder geteilt
verlauft . Besichtigung täglich 8—12 und 2—5 Beerenweine

(Erdbeer-, Stachelbeer -, Jo-
bannisbeer -, Brorabeer -,
Pflrslsch- und Hcidelbeer-
weine, ärzt.1. empfohl . für
Magenkrankeu,Blutarme)

Himbeersaft
gar . rein , Pfd . ’fO.— Mk.
Niedert , in all. Stadtteilen.

Obstweinkelterei &
Fr . Henrltta «

Blüchcrstr . 24. Tel. 1914.
iwu vttftelib7 'nu? 35» PrimaFabrred aml
.fCitfilln&rahtf 3. i.  I tHioUl öt frrttiü &* Uuljt t

Näh. d. Kartosfelamt , altes Museum, Aimm. 38. F233

Schwalbacher Str. 59,
Telephon 414.M . Bauantgrnehmang

;ut beschäftigt , sucht zw. weit . Ausdehnun;

stillen Teilhaber
im 50. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenem
, Katharina Geisel , geb. Koller

Heinrich Geisel.
Die Beerdigung findet am 24. Juni , nachm . 2V, Uhr , auf dem

Südfriedhof statt.■ößerer Einlage . Gefl. Anfragen unter
. 248 an RudoU Messe, Frankfurt a. M.TVt .

«eitt-urfs*»m»
geraiiiage-

f!«b(
fL, Vrvkma»

o. Sn;fleit3“»9
«in»>'o»»«'

|e«!!Urt»mfla

! Grab - rnkmal v.

\ Möhsss-Ruust
LJ wiesbaör « !
I »«Wtoll WMiMmet*f.
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